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endungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder die Geſchäftsſtelle 
fönnen nicht berückſichtigt werden. Undemutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. 


Weiteres 


Der Tagesbericht des Haupt: 
| quartiers. 


Großes Hauptquartier, 10, November, 
ormittags. (W. T. B.) Unſere Angriffe bei 
pern ſchritten auch geitern langſam vor: 
bärts. Ueber fünfhundert Franzoſen, 
farbige und Engländer wurden gefangen 
genommen und mehrere Maſchinengewehre 
thentet, Auch weiter ſüdlich arbeiteten ſich unſere 
Truppen vor. Heftige Gegenangriffe der Eng: 
länder wurden zurückgewieſen. 

Im Argonnenwald machten wir gute 
ortſchritte. Feindliche Vorſtöße wurden leicht 
gewehrt. 

In Ruſſiſch⸗Polen bei Kon in zer: 
tengte unſere Kavallerie ein ruſſiſches Bataillon, 
nahm 500 Mann gefangen und erbeutete 
Maſchinengewehre. Oberſte Heeres leitung. 


Der franzöſiſche Bericht. 


Paris, 10. November. (Amtlicher Bericht vom 9. November, 
Uhr abends. Keine bemerkenswerte Anderung in der Lage infolge 
* Schwierigkeiten, die ein dichter Nebel für Operationen von einiger 
usdehnung hervorruft. Im Norden haben wir unſere Stellungen 
len Lys und Langhemareg behauptet und haben zwiſchen Lang⸗ 


> ES 
reg und Dirmiuiden merkliche Fortſchritte gemacht. 
has Gebiet zwiſchen Lys und Langhemareg ijt die Ge⸗ 
d um pern; daß die Verbündeten hier ihre Stellungen 
Jauptet haben, iit nach den Berichten der deutſchen oberſten 
Peeresleitung ebenſo unrichtig, wie die weitere Behauptung, 
daß fie bei Dixmuiden „merkliche Fortſchritte“ gemacht haben. 
as deutſche Hauptquartier ſagt, daß es, wenn auch lang⸗ 
gu fo doch ſicher vorwärts geht, und die Richtigkeit dieſer 
an pbungen wird nicht zuletzt durch Engländer und Franzoſen 
Mbit bejtätigt, in deren Blättern ſchon ſeit mindeſtens acht 
a die 1 8 an der Mer als für ſie höchſt bedenklich dar⸗ 
Ut wird. \ 
Verbot ſkandinaviſcher Zeitungen in Paris. 
Kopenhagen, 10. November. „Politiken“ meldet aus Paris: In 
letzten vier Tagen verbot die Zenſur, ſkandinaviſche Zeitungen 
utragen. ; 
Deutſche Flieger über Dünkirchen. 
London, 9. November. Nach der „Daily Mail“ warf geſtern 
iel etter Flieger zwei Bomben über Dünkirchen ab. Die eine 
a ein Dock ohne Schaden anzurichten. Die andere in die 
De des Rathauſes, jo daß im Umkreis von 100 Metern alle 


enſterſcheiben ſprangen. 


Die Dum⸗Dum-Geſchoſſe der Engländer. 


Der zweite Bürgermeiſter von München, Hauptmann der 
leſerve und Kompagnieführer, dem bei Ypern die linte Hand 


ſiegreiches Vork 


auf unſere deutſchen Stellungen zuführen, dort feſtgenommen und 
auf einem anderen Wege erſt wieder nach Frankreich zurückgeleitet 
werden könnten, ritt ich mit meinen Leuten auf ſie zu. Die Auto⸗ 
mobile hielten, und einige Leute der Bemannung erhoben die Hände 
zum Zeichen ihrer friedlichen Abſicht. Meine Leute ritten nun in 
langſamem Tempo auf die Automobile los, als plötzlich drei von 
ihnen durch die in den Wagen verſteckten Maſchinengewehre 
niedergemacht wurden. Da ein Kampf nutzlos geweſen wäre, 
habe ich ſchleunigſt dem deutſchen Heere Meldung gemacht, und die 
Rote⸗Kreuz⸗Automobile, deren Beſatzung ſich als engliſche Maſchinen⸗ 
gewehrleute herausſtellte, wurden abgefangen und die Beſatzung 
ihrer verdienten Strafe entgegengeführt. 


Die Furcht Englands vor dem 
deutſchen Einfall. 


London, 8. November. Der Marinemitarbeiter des „Daily 
Telegraph“ ſchreibt: Briefe aus Yarmouth und Umgebung drücken 
ihr Erſtaunen darüber aus, daß die Zeitungen die Bedeutung 
des Erſcheinens deutſcher Kriegsſchiffe vor Narmouth nicht 
genügend würdigten. Daß die kühne Fahrt der deutſchen Flotte 
vom Dienstag die Spionenfurcht in England ins Maßloſe steigerte, 
beweiſen folgende in der „Daily Mail“ vom 7. November ver⸗ 
öffentlichten Berichte: Geſtern wurde ruchbar, daß in der Nacht 
vor dem deutſchen Raid die Straßen an der Oſtküſte von Militär 
beſetzt waren, das auf der Suche nach verdächtigen Mo⸗ 
torwagen alle Automobile anhielt und unterſuchte. Angeblich 
operierte ein Automobil mit einer tragbaren drahtloſen 
Station und Signalapparat an der Küſte ſüdlich von Cromer. 
Eine Militärpatrouille bemerkte, wie zwei Tauben aus dem 
Giebelfenſter eines einſauen © auſes am Strande flogen, eine 
Weile über dem Hauſe ihre Kreiſe zogen und dann über die Nord» 
fee flogen, wo fie außer Sicht gerieten. Das Haus wurde um⸗ 
ringt und aufgebrochen, aber leider leer gefunden. 

Für die beiden „Tauben“, die tatſächlich über die Nordſee 
geflogen ſind, wird wohl das Giebelfenſter des einſamen Strand- 
hauſes zu klein geweſen ſein. 

Lord Kitchener redet. 

London, 10. November. Die geſtrige 
Prozeſſion trug ein militäriſches Gepräge. 
zum erſten Male auch 
land und Neufundland teil. 
hielt eine Reihe von Miniſtern Anſprachen. 
hob dabei hervor, daß England über außerordentliche 


glauben läßt. 
nialkontingenten, erwarten das erſte Zeichen 


ſchafter der verbündeten Mächte. 


Skandinavien 
und die Nordſeeſperre. 


„Morgenbladet“: 
vieler Dampfſchifflinien. Die Fahrt iſt verlängert. 


einer Frachtratenerhöhung iſt zu erwägen. 
Die Minen in der Nordſee. 
Yarmouth, 9. November. 


den vermißt. Die anderen find in Darmouth gelandet. 
Maasluis, 9. November. 


ſenden. 


ben, 
ey weshalb man 
T geringen Zahl der F 
I habe jedoch erklärt, daß der Wunſch 
vielleicht erfüllt werden würde. Die 


ftoßen und geſunken. 
Ein holländiſcher Dampfer 
London, 9. November. 


mit Konterbande. 


„Marie“ eingetroffen, der von dem deutſ 
berſenkt wurde, da er 23000 Quarter 


v eigen von 
Dregon für Belfaſt an Bord hatte. 


tet folgendes: b 

Bei Ervilliers befand ich mich als Führer einer Patrouille im 
ätungsdienſt. Da ſah ich zwei Automobile in ſchnellſter Fahrt 
4 hfere Stellungen zufahren. Die Wagen waren mit dem Roten 
CUS kenntlich gemacht. In der Abſicht, ihnen mitzuteilen, daß jie 
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zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe 
Unverlangte Manuſkripte werden nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


dringen in Fland 


Lord⸗Mayor⸗ 

An ihr nahmen 
Abordnungen aus Kanada, Neu ſee⸗ 
Auf dem Bankett am Abend 
Lord Kitchener 
Hilfs⸗ 
quellen an Menſchen und Material verfüge und den wun der⸗ 
baren Schwung beſitzt, der an eine Niederlage nicht 
1250000 Mann, abgeſehen von den Kolo⸗ 
zum Abrücken. 


Der franzöſiſche Botſchafter ſprach dann im Namen der Bot⸗ 


Kriſtiania, 10. November. Ein bekannter Reeder ſchreibt im 
Die Nordſeeſperre verſchlimmert die Lage 
Die Betriebs⸗ 
ausgaben ſind verdoppelt durch die jetzige Route Lindesnaes⸗ 
Farne⸗Inſeln⸗Kanal. In England iſt die Expedition ſchwierig, da 
die Hafenarbeiter zum Teil zur Marine eingezogen ſind. Die Frage 


Der ſchwediſche Dampfer „Atle“ 
iſt auf eine Mine geſtoßen und geſunken. Sechs Mann wer⸗ 


| Der hieſige Logger 149, der heute 
auf dem neuen Waſſerweg eingelaufen iſt, hat die Mannſchaft 
von 19 Köpfen, einem Fahrgaſt und zwei Mädchen von dem nor⸗ 
wegiſchen Dampfer „Pluto“ gelandet, der Getreide von London 
nach Chriſtiania führte. Der Dampfer iſt auf eine Mine ge⸗ 


Am 3. November iſt in Plymouth ein 


Dampfer mit 17 Mann der Beſatzung des holländiſchen Dampfers 
n Kreuzer „Karlsruhe“ 
ortland in 


Amerika und Englands Seeräuberei. 


Rotterdam, 9. November. Der „Nieuwe Rotterdamſche Cou- 
rant“ vom 9. meldet nach den „Times“ aus Waſhington: Die 
Vereinigten Staaten haben in freundſchaftlicher Weiſe 
gegen die britiſche Maßregel betreffend Konter bande prote⸗ 
ſtiert. Der Proteſt befaßt ſich allein mit der Rechtsfrage, ob die 


der Provinz Poſen. 


Nr. 529. 
53. Jahrgang. 


Anzeigenpreis 
für eine kleine Zeile im 
Anzeigenteil 25 % 
Reflamenteil 80 Pf. 
Stellengeſuche 15 Fi. 
Anzeigen nehmen an 
y die Geihäftsiteller 
Tiergartenſtr. 6 
rtinfte. 62 


und 
Annoncenbureaus. 
Telegr.: Tageblatt Pojen. 


des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


ern. 
Beſchlagnahme von Kupfer- und Ol lodungen nach neutralen 


Ländern zuläſſig iſt, ſo lange nicht der Beweis erbracht iſt, daß 
ihr eigentliches Beſtimmungsland Deutſchland oder Oſterreich ib 


Die Seeſchlacht bei Santa Maria. 


In den engliſchen Berichten über die Seeſchlacht an der 
chileniſchen Küſte war bekanntlich von dem engliſchen Schlacht: 
ſchiff „Canopus“ viel die Rede; das Schiff ſollte zur Unter⸗ 
ſtützung des engliſchen Geſchwaders entſandt worden ſein, 
hat aber an der Schlacht nicht teilgenommen. Wahrſcheinlich 
hätte es den Ausgang der Schlacht auch nicht ändern können, 
wie ſelbſt engliſche Blätter zugeben. So ſchreibt 3. B. der 
Marinemitarbeiter der Londoner „Morningpoſt“: é 

Wenn der „Canopus“ anweſend geweſen wäre und am See⸗ 
gefecht teilgenommen hätte, hätte er die Entſcheidung nicht 
ändern können. Die vier Zwölfzöller des „Canopus“ ſind alte 
Geſchütze und den neuen deutſchen 8,2⸗Zöllern nicht überlegen. 
Der ſechszöllige Panzer des „Canopus“ iſt kein größerer Schutz als 
der 3 9⸗Zollpanzer der deutſchen Schiffe. „Good Hope“ hatte einen 
Sechszollpanzer, „Monmouth“ einen Vierzollpanzer, und wo ſind ſie? 


Das japaniſche Geſchwader. 

Frankfurt a. M., 9. November. Die „Frankf. Ztg.“ meldet 
aus London: Das vor Tſingtau freigewordene japaniſche Ge⸗ 
ſchwader ſoll zunächſt an der chileniſchen Kü ſte die ſiegreich 
geweſenen deutſchen Schiffe aufſuchen. 


der Jar im Feld. 


Petersburg, 10. November. Der Zar iſt am 8. November 
in Cholm angekommen und hat Abordnungen der Stadt⸗ und 
der Landbevölkerung empfangen. Ree 


Neue erfolgloſe Angriffe der Rufen 
auf Czernowitz. 


Wien, 10. November. Das „Fremdenblatt“ meldet aus 
Czernowitz: Die Ruſſen, die an der Grenze bei Boja und 
Nöwoſſelſca ſtehen, ſandten geſtern Schrapnells nach Czernowitz, 
doch wurden die feindlichen Batterien bald zum Schweigen ge⸗ 
bracht. Das Vorpoftengefedt um Czernowitz endete mit dem 
Rückzug der Ruſſen. In den Kämpfen öſtlich Czernowitz 
ſtehen meiſtens ruſſiſche Landſtürmer des lebten Jahrganges. 

Die „Taten“ der Ruſſen in der Bukowina. 

Ofen⸗Peſt, 10. November. Der „Peſter Lloyd“ veröffentlicht 
einen Czernowitzer Brief des rumäniſchen Landtagsabgeordneten 
Chicanovicy, in dem die Ausſchreitungen der Ruſſen, wie fie ins⸗ 
beſondere gegen die Rumänen verübt wurden, an Hand beglaubigter 
Aſchriften geſchildert werden. Die rumäniſche Sprache in Amt 
und Kirche, welche auf Grund der in Öfterreich geltenden Geſetze 
gleichberechtigt mit der deutſchen Sprache iſt, wurde von den 
Ruſſen für abgeſchafft erklärt und die Prieſter gezwungen, in 
glagolitiſcher Sprache Gottesdienſte zu halten. 


Freilaſſung der pr CN Gefangenen 
durch 


eſterreich. 

Ofen⸗Peſt, 10. November. „Az Git” meldet aus Sofia, daß die 
öſterreichiſch-ungariſche Heeresleitung die Freilaſſung der gefangenen 
ſerbiſchen Soldaten aus Mazedonien angeo rónet habe, 
deren erſte Gruppe bereits in Sofia eingetroffen ſei. Dieſe erzählten: 
Die Serben hätten die Bulgaren Mazedoniens zum Kampf gegen 
Oſterreich⸗-Ungarn gezwungen und immer in die vorderſte Feuer⸗ 
linie geſtellt. Die Bulgaren hätten dieſem Zwang nachgegeben, 
um bei der erſten Gelegenheit zu deſertieren. In den 
Kämpfen bei Viſegrad wären fie, fobald fic konnten, in das öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Lager übergegangen. Die Behandlung der Ungarn ſei 
human und freundlich. ö 


die Lage Serbiens. 


10. November. Die „Südſlawiſche Korreſpondeng“ e” 
fährt aus Niſch, daß die Skupſchtina zu einer außerordentlichen 
Seſſion zum Zweck der Beſchlußfaſſung über dringen de Kredit⸗ 
gewährung zuſammengetreten iſt. In geheimer Sitzung gab 
Miniſterpräſident Paſitſch eine Darſtellung der Lage Serbiens. 
Darauf fand unter dem Vorſitze des Kronprinzen ein Miniſterrat ſtatt, 
dem der Sonderbevollmächtigte von Montenegro und der 
ruſſüſche Geſchäftsträger beiwohnten. 


50 Millionen franzöſiſches Gold. 
Wien, 10. November. Wie verlautet, hat die franzöſiſche Regi 
rung Serbien abermals einen Vorſchuß von 50 Millionen Franke 
in Gold gewährt, die bereits über Salonifi in Niſch eingetroffen find: 


Wien, 


+ Pofener Tageblatt. 2 


Majeſtät meine große Bewunderung für die ruhmvollen Taten mich oft gefragt, wie der Kaiſer das körperlich und geistig 
Ihrer Heere auszudrücken. Ich hege die aufrichtigſten Wünſche tragen könne. Die Antwort glaube ich gefunden zu haben.““ 
für unſere gemeinſamen Erfolge. Mehmed V. iſt ſein reines Gewiſſen, daß er vor Gott und der Mitwelt! 
Depeſchenwechſel zwiſchen den Oberbefehlshabern. Nachwelt nicht nur ſchuldlos an dieſem Weltbrand ift, ony 
Stonftantinopel, 8. November. Der Oberkommandierende der daß er, ihn zu verhüten, das äußerſte getan hat. Die 
ee 1 3 PAR iſche Sache konnte ſich keinen beſſeren Vollbringer wü 
öſterreichiſch-ungariſchen Armee Erzherzog Friedrich Mich: ; ; ‘ 2 55 
4 2 88 N in als ihr das Schickſal in der Perſon dieſes Kaiſers gewährt 
richtete an den türkiſchen Kriegsminiſter Enver Paſcha, ein s 2 ; 8 ge : 
: : eg Es ift, als ſei er für dieſe Zeit geboren. Denn wie er fü 
Telegramm, in dem er ſeine große Freude und die Befriedigung a; d q : 
fe 4 a ieee y » ; Frieden ſein letztes eingeſetzt hat, ſo jetzt für das Erring 
ausdrückt, daß die Türkei: an dem Kriege, den Oſterreich-Ungarn] E: as : x ; 4 
ect EN. HOM o: i it Sieges. Er fühlt, daß er die Verantwortung für bie Gele 
für die Gerechtigkeit und die Ziviliſation unternommen hat, mit A 3 2 8 
N AE i 2 des deutſchen Geſchickes trägt. Danach iſt heute all fein 0 
chem Mute teilnehme. Der Erzherzog begrüßt den Kriegs- ; 
ſolchem Mute teilnehr er Erzherzog begrüßte den Krieg den, Denken un: Handel chtet 
miniſter als das wahre Haupt der ruhmreichen Armee, die gegen i +. een 
die gemeinſamen Feinde den Sieg davontragen werde und fügte 
hinzu, daß der Erfolg der ottomaniſchen Flotte als ein gutes 
Vorzeichen zu betrachten ſei. Schließlich ſpricht der Erzherzog 
dem Kriegsminiſter und dem Marineminiſter Dſchemal 
Paſcha, dem es in kurzer Zeit gelungen ſei, eine ſo tüchtige Flotte 
zu ſchaffen, ſeine herzlichſten Glückwünſche aus. 
Enver Paſcha erwiderte mit einem Telegramm, in dem 
er dem Erzherzog für die Glückwünſche dankt und den Wunſch W 
ausdrückt, der Allmächtige möge den Ottomanen und den Waffen- der alle 
brüdern, die gegen die Feinde des Rechtes und der Humanität 
Krieg führen, den Sieg verleihen. Das Telegramm ſchließt: Wir 
griffen mit großem Vertrauenzu den Waffen, um für die Mil⸗ de. 3 5 
lionen Unſchuldiger die Freiheit zu erringen. Die Depeſche iſt ch 5 Feldwebel, zug 
gezeichnet: Enver Paſcha, Vizegeneraliſſimus des ottomaniſchen : 15 ie ein er ug 
Heeres und der Flotte. ö 4 1 ni@ajten, 1 Verwaltungschef und en 
Der Marineminiſter Dſchemal Paſcha hat an Erzherzog] Stabsarzt find Ritter des Debensgeläens 1 
Friedrich ein Telegramm gerichtet, in dem er ſeinen ergebenen Beileidstelegramm des Kaiſers a 
Dank für die lobenden Worte ausſpricht, die der Erzherzog in an die Fürſtin⸗Witwe zu Walde 
ſeiner Depeſche an den Kriegsminiſter Enver Paſcha mit bezug Der Kaiſer hat an die Fürſtin⸗Witwe Luiſe zu Walden 
auf ihn gebraucht habe und ſeine Wünſche für den Erfolg der] Pyrmont, geb. Prinzeſſin von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderbutg 
ruhmvollen Armee und Flotte des Kaiſers Franz Joſef zum Auge Glücksburg, eine Tante des Kaiſers, aus Anlaß des Held 
druck bringt. : todes ihres einzigen Sohnes, des Prinzen Wolrad zu 2 
deck⸗Pyrmont (Leutnant im 1. großherzogl. heſſiſchen „ 
Dragoner-Regiment Nr. 23, Darmſtadt, folgendes Veileidsbele 


der Türtenfrieg. 


Konſtantinopel, 9. November. Mitteilung des Hauptquartiers.) 
Obſchon Schnee und Nebel herrſchen, dauert unſere Offenſive an der 
kaukaſiſchen Grenze an. 

Athen, 9. November. Zwei engliſche Torpedobootszerſtörer Gee 
ſchoſſen die Telegraphenſtationen Sarmuſſall und Ajasmand. Die 
Türken räumten Moskomiſſia. Ein kleiner türkiſcher Dampfer unter 
engliſcher Flagge wurde von den Türken bei Aivali in den Grund 
gebohrt. Die Griechen in Smyrna flohen, nachdem dort eine 
Panik ausgebrochen war, nach Turla. Ein engliſcher Torpedoboots⸗ 
zerſtörer begab fic) nach Aivali, um dem engliſchen Konſul an Bord 
zu nehmen. Die türkiſchen Behörden lehnten es ab, ihn freizugeben. 

Der Aufmarſch der Ruſſen. 

Wien, 10. November. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Ofen⸗Peſt: In Oſtgalizien und B eſſarabien finden 
ſeit Tagen ſtarke ruſſiſche Kräfte verſchiebun gen ſtatt, 
welche mit dem Kriege gegen die Türkei zuſammenzuhängen 
ſcheinen 

Nichtachtung der Roten⸗Kreuz⸗Flagge. 

Konſtantinopel, 10. November. Der griechiſche Metropolit von 
Zoungouldak hat an den Miniſter des Innern folgendes Telegramm 
gerichtet: Während ihrer vorgeſtrigen Beſchießung haben die Ruſſen 
unter Verletzung des Völkerrechts auf die griechiſche Kirche und die 

griechiſche Schule geſchoſſen, obgleich auf ihnen eine Rote: 
Kreuz⸗Flagge wehte. Der Metropolit verwünſcht in ſeinem 
und der griechiſchen Nation Namen dieſes Vorgehen der Ruſſen und 
gibt ſeiner Anerkennung für die Ortsbehörden Ausdruck, weil es 
während des Bombardements nicht zu dem geringſten Zwiſchenfall 
kam und in der Stadt die ſtrengſte Ordnung herrſchte. 


Die Annexion von Cypern. 

Wien, 9. November. Nach der „Neuen Freien Preſſe“ hat 
England bei der Annexion von Cypern die Vertretung des 
Scheichs uel Islam und des Schiedsgerichtshofes aufgehoben, was 
im ganzen Islam große Erregung hervorrief. 


Oeſterreichiſch⸗kürliſche China und Rußland. 


London, 9. November. Aus Kopenha gen wird gemeldet: 


Freundſchaftskundgebungen. Wie die hieſigen Blätter aus Petersburg berichten, hat die 


E 


owie 3 Flieger? 


'. N 


e 


gramm geſandt: 


2 A 2 hal 

ruſſiſche Regierung in Peking Proteſt erhoben genen | Tb ſpreche Ich Dir > 

Depeſchenwechſel zwiſchen Kaiſer Franz Joſeph die Zuſammenziehung ftarter chineſiſcher Truppenmaſſen an der bi heilige Sache unſeres Vaterlandes ojal 10 
und dem Sultan. . Grenze der Mandſchurei. a 


Eine echt engliſche Roheit. A 

Einem Brief vom weſtlichen Kriegsſchauplatz entnimmt ber „Ber 
Lokalanz.“ die Schilderung eines Vorfalles, wie er nichtsw a 
diger und roher kaum auszudenken ijl. Letzthin wurde 0 
engliſcher Fliegeroffizier zur Notlandung hein 
unſeren Schützengräben gezwungen. Er hatte im Flugzeug e x. 
deutſchen Gefangenen ſplitternackt neben fich, der gi 
Kälte und Fieber zitterte. Man hatte ihn fo zwingen wollen, u if 
Artillerieftellungen zu verraten. Der Engländer iſt nati 


Konſtantinopel, 9. November. Zwiſchen dem Kaiſer . 2 
und König Franz Joſeph und dem Sultan Mehmed Die finanzielle Durchführung 
hat ein Depeſchenwechſel ftattgefunden. Das Telegramm des * ; 
Kaiſers Franz Joſeph hatte folgenden Wortlaut: . des Krieges. 

In dieſem feierlichen Augenblick, da das ottomaniſche Reich Stockholm, 9. November. Profeſſor Caſſel ſetzt im „Svenska 
genötigt ift, für die Ehre und für die Wahrung feiner oberſten Dagbladet“ ſeine Studie über die finanzielle Durchführung des 
Intereſſen zu kämpfen und ſich auf die Seite Oſterreich-Ungarns Weltkrieges fort und beantwortet heute die Frage, ob die Kriegs⸗ 
Htellt, liegt es mir ſehr am Herzen, Eurer Kaiſerlichen Majeftät koſten durch das geſammelte Vermögen bezahlt werden können. 
die hohe Genugtuung auszudrücken, die ich darüber empfinde, un⸗ Die Antwort iſt verneinend. Vorausſetzung der finanziel⸗ 
ſere Heere und unſere Flotten in edler, hehrer Begeiſterung für len Trägfähigkeit ift nicht ein geſammelter Vorrat von Erſpar⸗] dann erſchoſſen worden. 

5 3 an ie 2 5 . a es niſſen, ſondern eine Organiſation des Geiſtes der Gegenwart 

lehen Es freut mich, in dieſem glücklichen Beginn der Aktion der A 9 70 „die di : oduktion, wie jetzt ; Y 

Flotte Eurer Kaiſerlichen Majeſtät ein Unterpfand und ein gutes ig pas 1 DH 8 Abbruch a olla: Siebestátigteit. N 
Vorzeichen zu erblicken für den Erfolg unſerer Waffen in dem zuerhalten vermag. Wenn es in dieſer Hinſicht mangelt, Eine Straſgefangenen⸗Spende fürs Rote Kreuz. Die iu 
Kampfe, der uns von unferen Feinden aufgezwungen ijt, und für wie es jetzt in Frankreich der Fall gu fein ſcheint, kann kein] Strafanſtalt L! chtenburg unter 600 Gefangenen veranſtaß 
eine dauernde, ruhmvolle Zukunft unſerer Völker Franz Joſef. geſammeltes Vermögen helfen. Sammlung für das Rote Kreuz ergab 2070,06 Mark. Gegeid 

Das Antworttelegramm des Sultans lautete: 


in 


— — hatten, eb ag Me Baga he big iy iche sa Pie 5 et 
Rh q angenen über Doppelte, etiva 5000 Mar r mi bei 

Ich habe das Telegramm, das Eure Majeſtät an mich zu D if 4 $ auf bie Unterſtützungsbedürftigkeit der Angehörigen mußten de 
zichten die Güte hatten, mit größtem Vergnügen erhalten Ge⸗ er Hai er im elde. vielen bedeutende Abſtriche gemacht werden. sat 


ſtützt auf mein Recht und im Vertrauen auf den Allmächtigen habe Berlin, 9. November. Sven Hedin erzählte einem 
ich den uns von unſeren gemeinſamen Feinden aufgedrängten Vertreter des „Tag“ ſeine im deutſchen Hauptquartier 
Kampf aufgenommen. Ich kann Eurer Majeftát verſichern, daß gewonnenen günſtigen Eindrücke. Über den Kaiſer ſagte er: 


ich meinerſeits die lebhafteſte Befriedigung darüber empfinde, Ich hatte das Glück, ihn in früheren Jahren kennen zu] 1932,50 M. Weiter Geldspenden dringend erbeten; auch © 
meine Heere mit den glorreichen Heeren Oſterreich⸗Ungarns und lernen. Er hat ſich nicht verändert und ich kann Ihnen fagen, | Staatspapiere und Obligationen werden entgegen gen N nal 
Deutſchlands für die Verteidigung unſerer heiligſten Rechte kämp⸗ daß er nichts von ſeiner Friſche und Beweglichkeit eingebüßt hat. Riten es o teen bee Bureau der 
fen zu ſehen. Ich habe die feſte Hoffnung, daß der Allerhöchſte] Dabei iſt der Kaiſer, Sie können es faſt wörtlich nehmen, jeden 2 Beweiſe er Opferwilligkeit eE Dentidjen im Ausland 
die heilige Sache der Gerechtigkeit durch einen Sieg unſerer Tag 24 Stunden beſchäftigt. Alles muß ihm geſagt und ihm ſind zu melden. Der auptausſchuß des Roten Kreuzes 
Heere triumphieren laſſen wird. Ich lege Wert darauf, Eurer [mitgeteilt werden und wird von ihm mitbearbeitet. Ich habe] vom deutſchen Konſul ent 3770 M. angewieſen erha 


„Der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriese 
Gefallenen find u. a. überwieſen worden bom Kongreß für inne 
Medizin, Wiesbaden, 3000 M., von Kriminalwa meiste zern 
Schußmännern der O 4 des Kgl. Polizeipräſidiums gute 

y A a 


| 


* fam um die Ecke, er verteilte die Leute auf die einzelnen zinſen aufzubringen iſt ein Pappenſtiel !. ier ae 

Das deutſche Blut. Gebäude, die Fabrik hatte ja ihre eigene, eingearbeitete Feuer⸗ 0 die Ohren ſteif halten! Da kommt einem ie 
R ; a; wehr. Konkurrenz auf den Nacken und die Arbeiter ſchlagen D 
oman von Horſt Sodemer. Kalvörde ſtarrte wieder die Felswand hinauf, Ein nicht 


(27. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) 
Alfred Kalvörde hatte in einem der Speicher ge⸗ 
anden, ein großer Poſten war eilig abzuſenden. Da 
rieb er ſelbſt die Leute an. Sein beſter Kunde hatte 
telegraphiert. .. Da warf ihn der Knall gegen die 
Baumwollenballen, die Arbeiter kugelten durcheinander, keine 
Fenſterſcheibe war ganz geblieben, in den Ohren lag 
ein Summen und Dröhnen. Auf das Dach ging ein 
Steinhagel nieder und dann ein Krachen, Splittern, Klirren, 
Schreien. Sofort begriff er. Eine Dynamitexploſion 
mußte an der Felswand ſtattgefunden haben. Er ſtürzte ins 
Freie. Aus allen Türen kamen Menſchen, die entſetzt flohen. 
An eine Wand mußte er ſich drücken, um nicht über den Haufen 
geriſſen zu werden. Sein Blut erſtarrte, Hunderte von Kubik⸗ 
metern Erde und Steine waren herabgerutſcht, waren gegen 
das Hauptgebäude gedonnert und hatten die Wand eingedrückt. 
Das Dach hatte ſich gegen die Felſen geneigt und hing nun 
ſchräg in freier Luft. Und noch ſurrten die Spindeln 
Jetzt hörten fie auf. Gott jet Dank. Ein mutiger Mann 
mußte das Wehr geſchloſſen, den Dampf abgeſtellt haben... 
Und von da oben kamen immer noch Steine angeſprungen, 


ganz anderen Krakehl wie in Hinterpommern 
Wimmern und Rufen kam von dort. Einige beherzte Maurer, | £ 


die auf dem Damm ſtehen geblieben waren, zeigten mit den 
Händen nach einer Stelle ... Dort oben war noch Leben, 
und Leben kam in Kalvörde. 

„Rauf!“ rief er den Leuten zu — rauf!“ 

Er kletterte hinauf, rutſchte zurück. Hier und da rieſelte 
noch Erdreich, ſprangen noch Steine 

Gerade über der Stelle, von der die Nasa kamen, 
hing ein Fetzen Geröll über die Felswand, zu ammengehalten 
von den Wurzeln einiger Bäume, die ſchräg in der Luft ſtan⸗ 
den ... Aber es war windſtill l. 

„Vorwärts!“ rief Kalvörde, — „vorwärts!“ 

Beherzte Männer arbeiteten ſich hinter ihm die ſteile 
Wand hoch, verſanken oft bis über die Knie in das mit 
herabgeriſſene, loſe Erdreich ... Dann ein Klettern über 
Baumſtämme, durch Aſte hindurch. Höher klommen die 
Männer, voran Kalvörde, immer höher, ſchwächer wurden 
die Hilferufe des Mannes, der eingeklemmt zwiſchen dem Geröll 
mit gebrochenen Gliedern lag . . 


ommt man mit großzügigen Handbewegungen we 
durch! Und was Sie Weitblick nennen, kann 
dammt kurzſichtig ſein! Hier iſt ein anderes Ringen, sain 

775 


viel verzwickteres wie bei Ihnen! ... Bevor Sie Hu 10 
leiten Sie erſt mal ſolche Fabrik und ſchlagen ſich mit ien 
und dem Teufel herum ... Wütend war fie auf ne 7 
Loepa, wütend auf die Schweſter! ... Das endigte hier , 
gut! ... Die Tränen traten ihr in die Augen. da 
deutlich hatte ſie es heute beim Frühſtück herausgefühgh ſich, 
Alfred das Ende herannahen fühlte. Bleich war ſein Oel 1 
einſilbig ſeine Antwort, dicke Ränder lagen ihm unter ken ⸗ 
Augen ... Und fie hatte ihm gegenüber geſeſſen mit ange! 
den Händen. Wie gern hätte fie fie ausgeſtreckt, ihm 12 
rufen! Siehſt Du mich denn gar nicht? ühlſt Du den 
nicht, was in mir vorgeht? ... Den Kopf ließ 
hängen. Die andere war ja die Schweſter! Das wat 
Entſetzliche! ... Da warf fie ſich auf den Waldboden 


weinte ſich aus. 6 
3 Was war das?. Mit ihrem Herzen zuckte aun 
Auch Mechthild hatte die Waldeinſamkeit aufgeſucht!. Waldboden! Dann ein Knall, noch einer, ein fur! 

a n 8 i Sie faßte das Leben von der praktiſchen Seite an. Begriff darauf ein donnerähnliches Krachen, Menſchengeſchre 
fradjend flürzten ein paar Bäume zusammen . Zehn Eliſabeth nicht... Wie konnte jie ſich von dieſem Loepa den Hoch ſprang fie. Steine praſſelten durch das Geäst! 
Schritte vor ihm lag ein Bein, abgeriſſen in Fetzen, dort auf Kopf ſchwer machen laſſen? Dieſem egoiſtiſchen Störenfried] Einen Augenblick lähmte Entjegen fie. Dann rang fi. 
dem niedrigen langen Kohlenſchuppen eine Menſchenhand.. . "| Alles im Leben war doch Stückwerk! Man mußte froh einziger Schrei von ihren Lippen! „Alfred“! 

Da fiel die Lähmung von Alfred Kalvörde ab. Er ſchrie die ſein, wenn man auf einer erträglichen Seite lag! .. . Und hier] Weiter dieſen Weg, er mußte zur wand per 
Leute an, die ſich immer an ihm vorbeidrängten, packte ein ot ſich Cliſabeth ein Leben in Glanz und Fülle, an der Seite Das war ein Hetzen! .. Einen ſcharfen Bogen nach 1 
paar Männer an den Armen. = eines gediegenen Mannes! Mehr konnte doch kein Menſch machte der Weg, da ſah ſie die Schuttmaſſen, das Ha 
Verliert doch den Kopf nicht! ... Seht doch, von verlangen! .. Und dann zitterten auch ihr die Lippen! gebäude der Fabrik mit dem gegen die Felswand ged if 

a oben droht keine Gefahr mehr! Das Hauptgebäude Dach, hörte das Geſchrei der Menfchen. Wotan raſte 9 


y ( ne > de} Warum mußte gerade jie das Bitterſte im Leben aus⸗ 
überlaßt ſeinem Schickſal! Aber, daß in den andern kein koſten? .. Herrgott, wie hätte fie ſich an Alfred Kalvörde vorn er, der Bernhardiner .. . Wer kletterte dort dur 
Brand ausbricht, dafür jorgt mir!“ geflammert — und Roland Loepa ausgelacht! Ihm ins Geröll? .. . Er war es — unverletzt! 

Kalvörde hatte die Richtigen an den Armen gepackt. Geſicht geſagt: „Mein Herr Graf! Sie haben gut reden! „Alfred!“ : ' 
Sie hielten noch ein paar andere auf, Rufe ſchallten hinter] Sitzen auf vierzehn Gütern, und die Karre geht 0 ziemlich | Er blickte auf nach dieſem Jubeln. Bellend um 
den Fliehenden her, hier und da ſtemmten ſich ein paar von allein! Die Preiſe ſtehen einmal höher, einmal ihn der Bernhardiner. , 
gegen den reißenden Menſchenſtrom ... Der eine Prokuriſtl niedriger, — wie überall! Aber die paar Hypotheken⸗ „Alfred!“ ' 


— — EEE 


«+ Wofener Wageblutt. += 
denen die Opfer fürs Vaterland alle Re e . Zur Tagesgeſchichte : 


chließen, wird ſicher auch in Opferfreude { 

Waterlande ſich vertiefen; ſo wird das Band, das uns als fatho- | 

Küche e gel ‚enger u Bie werden. mee e Balam Kundgebungen des Papites. 

menſchluß Toll, geliebte Diözeſanen, ein geistiger Gewinn aus ABI: : : ; gerichteten 
dieſer Zeit fein, in der Gott jo ere Heimſuchung uns ſchickt. inte ge pene cio ee. i n : mae 5 me e 


So jagt es Euch Euer chriſtlicher Sinn, und in dieſer Geſinnung a I h h n ‘ 
ſehe > den ſchönſten Willkommensgruß, den eine Dibzeſe dem ſſich ſeit übernahme des Pontifikats damit beſchäftigt, ein 
Biſchoſe enigegenbringen kann.“ 4 [Heilmittel gegen Den jo ſchrecklichen Krieg zu finden. Er 
V1 m en a o Pe e ne, 
aros DON F König i Erzbiſchof, den Gefangenen 

Könige, und zum ehrwürdigen greifen, Kaiſer und König Hartmann und empfiehlt dem Erzbiſchof, den Gefangenen, 
fan oe A er de \ beſonders den Verwundeten und Kranken durch größtes Wohl⸗ 


der dortige Deutſche Klub geſammelt hat. Ebenſo aingen 
Noten Kreuz 2200 M. zu als Ergebnis einer, Sammlung 
Bord des Damefers „Sante Cruz de Teneriffe“. us der 
üglen Gabenliſte geht hervor, daß auch die Magun⸗ 
Ben des Schiffes für den vaterländiſchen Zweck fleißig 
teitenert haben. 


Die deutſche Kolonie in Neapel hat für das deutſche Rote 
2506 Lire für 


d Stoffe verwendet. ö : A 

en der Kolonie earbeiteten Sachen gingen noch für etwa 

Lire Kleidungsſtücke nach Deutſchland. e 

e Gaben bon a es Donibortel tidt mur baterländifche, fondern auch veligid 
druck geben wollten, daß jie trotz des Krieges mit vollem Ge⸗ Ban ne elle 1 dE Ae oa eee e het Regierung zu verbinden. 

lle 7 N : In einem an den Erzbiſchof in Reims als Antwort 


Franz Joſef, dem Landesherrn meiner öſterreichiſchen Diözeſanen. de d Kr du y 
fe Pflicht iſt es, die wollen zu helfen und ſeine Tätigkeit zu dieſem Zweck mu der 


Hhioöchſtpreiſe für Kartoffeln. 


g Die Vorlage über Feſtſetzung von Höchſtpreiſen von 
banoffeln, die nach der „Neuen Politiſchen Korreſpondenz“ 

em Bundesrat demnächſt zugeht, ſieht eine Preisbemeſſung 
or, welche der Bevölkerung dieſes Nahrungsmittel zu er⸗ 
chwinglichen Preiſen zur Verfügung ſtellt und doch 
em Landwirt keinen Anreiz bietet, die Kartoffeln im über⸗ 
igen Umfang zu verfüttern. 


Achtung vor Goldkäufern! 


Berlin, 10. November. (Amtlich.) Das Oberkommando in den 
Karten teilt mit: In einer Zeit, in der es Pflicht eines jeden 
ſeutſchen iſt, fein Geld zur Reichsbank zu tragen, haben ſich hier 
he gefunden, die das Gold zu ſammeln und aufzukaufen ver⸗ 


galt in ihren Stellungen belaſſen wurden. APA Sey der 
is 1 ‘ gay ey „von Gott alle rechtmäßige Ordnung hienieden ſtammt, und daher. 5 . ) N > Al 
Alesina achte Wollzug des Kriegsans ch ſſe für. watch ander von Gott das Band geheiligt iit, das mich und Euch mit dem lauf einen Bericht über die Zuſtände in feiner Diözeſe ge: 
nung in Berlin we Freitag mit 25000 Neves Wolldecken dies- Landesvater verknüpft, Heilig balten wir dieſes Band auch richteten Brief dankt der Papſt dem Kardinal lebhaft! 
Ah nach dem Weiten abgegangen. Die bisher abaelieferten | wegen der vielfachen Beziehungen der kirchlichen und Staatlichen f : ‘stat : 
ig ſtellen einen Werte von beinahe 15 Millionen Ordnung. Wohl iſt die katholiſche Kirche unabhängig auf ihrem für ſeine Mitteilungen und bedauert, von ſeinet 
grt dar. eigenen, inneren Gebiete. Aber diele unentbehrliche äußere Ein⸗ Seite ein ſo ſchmerzliches Echo von den trat: 

. 75 8 richtungen der Kirche find augewieſen auf die ſchützende Mitarbeit] rigen Ereigniſſen der Gegenwart zu hören. Er 
die Tagung des Reichstages. e die Nachrichten üßer Die alte und, Geriómie Stab 
* : ; f e arbeit der Kirche, ſollen fie wahren und vollen Nutzen ſtiften. Reims mit beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt und nehme 
Re Berlin, 10. November. Die nächſte 3. Plenarſitzung des] Darum bietet auch bie Kirche, beſorgt um des Volkes ewiges emen ſehr lebhaften Anteil au dem tiefen Schmerz, den der 
heichstages findet am Mittwoch, dem 2. Dezember 1914, und zeitliches Heil, dem Staate ihre tiefgreifende Mitarbeit an. | Krieg in religiöſer, künſtleriſcher und materieller Beziehung 
dachmittags 4 Uhr ſtatt. Der Gegenſtand der Beratung ae . eden 5 W der ſchwer geprüften Dibzeſe verurſacht. Er flehe einen 
rd demnächſt mitgeteilt werden. chen Kirche und Staat iſt don Gott gewollt. Es iit darum reichen Strom von Gnade und Troſt vom Himmel herab 
g irch 8 aus der der Gruß entſpringt, den ich] und ſpende ihm aus vollem Herzen feinen apoſtoliſchen Segen. 

a ya a eb auch der ſtaatlichen Obrigkeit an heiliger i N 

Stätte entbiete.“ 3 

Bier Gefahren bedrohen bie Religion in der Gegen⸗ N 

wart, die weiter n beſprochen werden: Gleichgültigkeit Deuff ches eich. 

1 die geoffenbarte Wahrheit, der Kampf ae e unab- e Gu der Kriegsſitzung der Berliner Handwerkstammer 

anderliche Geltung des chriſtlichen Sittengeſetzes, die langſam wurde erneut die Eutſchloſſenheit feftgeftellt, daran feſt⸗ 


ortſchreitende Vordringung der Kirche aus jo vielen Zweigen der „n bo =f de 5 
5 Kultur und But im 3 6 — Saget 3 gi zuhalten, daß alle Erwerbsſtände zuſammenſtehen müſſen, bis 
„In drei bejonderen Abſchmitten beſchäftigt {id der Hixten⸗ es gelungen ijt, einen Frieden zu ſchließen, der unſeren 
e ert . 8 ee großen Opfern wert iſt. Für das Handwerk Elſaß⸗ 
en des Prieſtertums und der Ausübung des Hir enamtes. Er bo⸗ 5 fi Ni 
tont im erſten u. a. das friedliche Zuſammenleben mit Anders⸗ Lothringens wurden 10090 Mark bewilligt. Bis zum 
gläubigen; 3. November wurden etwa 70000 Mark Unterſtützung au 
A: ird aber nicht dieſer ist e Kampf für den Glauben ! Handwerker ausgezahlt. 
das friedliche Zuſammenleben mit Andersgläu⸗⸗ 
bigen ſtören? Nein. Im Gegenteil. Gerade ſolche Katholiken, 
die wirklich „aus dem Glauben leben“, erfüllen am beſten die 
Liebespflichten gegen ihre andersgläubigen Mitbürger Heilige 
D I haben wir gegen fie: nicht nur, weil ſie Kinder 
desſelben treuen Vaterlandes find; nicht nur, weil die ürgerliche 
hohes Gut iſt, das nicht durch St untergraben 
werden darf. ſondern auch deshalb, weil tear Blut für fe ge 
pee ijt, weil Millionen von ihnen Ehriſtum aufrichtig ſuchen, 
weil Wir Bien ie erbauen PR Wer erfüllt nun am 
f ndersgläubige? Hier sas 
ich aus Erfahrung ſprechen. Faſt mein ganzes Leben habe ich 


Die ungartje Kriegsanleihe. Der ungariſche. Finanz. 
miniſter veröffentlicht eine Mitteilung betreffend die Auflegung 


Moen um es ins Ausland zu bringen. Da ihre Be⸗ 
5 ungen und Verſuche bei den Banken und ihren Angeſtellten 
inen Erfolg hatten, wenden fie ſich jetzt an das Publikum, 
mentlich in Gaſtwirtſchaften und auf Poſtämtern, 
hee ein geringes Aufgeld Gold für andere Geldſorten einzu⸗ 
chen. Derartige Machenſchaften, Gold einzuſammeln und 
zukaufen zu dem Zweck, es in das Ausland zu verbringen, 
ir gegenwärtiger Zeit verwerflid. Von der Vater⸗„umhergetrieben werden vow jedem Winde der Lehre“, die dadurch 
dsliebe der Bevölkerung muß erwartet: werden, daß fie das] der Gleichgültigteit verfallen und fo den religiöſen Indifferentis⸗ 
ige dazu beitragen, ſolchen Elementen das Handwerk zu legen, | mus weiter verbreiten Nicht as bio Hara terlo3 „jeder Neues 
m fie dieſe Agenten des Auslandes ſofort der Volizeil,: ſchlich ſich Wiſſenſchaft nennt“, und jo 
ergeben. ) bie de bin, un vermehren, die dem Schilfrohr gleich von jedem 
> : 5 Hauche hin und her bewegt werden. Sondern ſolche, deren ganzer 

O — Wandel zeigt, wie ſicher und glücklich ſie ſich fühlen im eſitze 


Hirtenbrief des Fürſtbiſchofs olgung des heiligen Glaubens. Die vee 
von Breslau. A 


Die „Schleſ. Volksztg.“ veröffentlicht den erſten Hirten⸗ 
j des neuer Fürſtbiſchofs Bertram: 
gleitend gedenkt der Nachfolger des Kardinals Kopp der 
| Mb artigen großen Zeit: „Doppelt ſchwer ijt der Gang gum ena 
9 if fsſtuhl in Breslau in unſeren ſchi ſulsvollen Tagen, a : 75 
kärſchte in Deuſſchland als Euer heim Telegramme 
‘a 


Sten Ruhe gebett 
ie G gebettet wurde. Inzwiſchen d Y 
15 un Die Vereinigung von Epirus mit Griechenland, 


eider 

ch⸗ Wien, 9. November. Die „Südſlawiſche Korreſpondenz“ meldet 
aus Saloniki, daß Zographos in einer Proklamation die Vereinigung 
von Epirus mit Griechenland bekannt gibt. Die a Übaniſche 
Grenze iſt mit griechiſchen Truppen beſetzt. 


—— . — 


ber id) mit, 


ich auf Ungarn, Bosnien und die Herze owina beſchränkt. Der 
erſte Kupon der neuen Rate wird am 1. Mai 1915 eingelöſt. Der 


jeftgeftellt werden. Der Finanzminiſter drückt die Sore aus, 


ünſtige Lage des Geldmarktes und die Erkenntnis, daß, je größer 
die Teilnahme an der Zeichnung iſt, um ſo mehr auch neben dem 
nee dem öffentlichen Intereſſe gedient wird, ein ſolches 
Ergebnis der Subſkription herbeiführen werden, daß darin die 


— Aus Wien wird berichtet: In einer unter a Vize · 
ouverneurs des RL abgehaltenen Sitzung der 
ertreter der dem öſterreichiſchen Konſortium zur Durchführung 
taatlicher Kreditoperationen angehörigen Banken wurde die 
Frage einer eventuellen öſterreichiſchen Kriegsanleihe ev 
örtert. Die Vertreter der Banken erklärten, ihre Organiſationen 
für eine ſtaatliche Kriegsanleihe zur Verfügung ſtellen und zur 
Betätigung ihrer patriotiſchen Geſinnung a 

wollen, um einen vollen Erfolg herbeizuführen. 


....g® 
Kriegsbilder. 
1 Flieger auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz 3 . ‘30 ca 
eenb in Fliegeroffizier der Armee des Generaloberſten v. Hin- ringen, inmi i Summe ein Beweis der Opferwilliglei 
ne urg erzählt laut „Danziger Zeitung“ folgendes: gend zu 5 d U Reſeroe⸗Munitions⸗Kolonne 5 
lug Setters, am Ruhetage, raſtele ich während eines Jagdaus⸗ a dad gel i ee ater! 
Sep? in den Mittagsſtunden auf einem Gehöft am Y e o tule i ; N 
telat; Sein Beſitzer hatte es as während der Kämpfe nicht] Krieg nur Ane 
“Allen und konnte mir daher vieles E Nae Mehrere Woden haltun Bitott u 
ua a Fa berhaupt a 0 
A es bar bezahlt und ſich überhaup 
nett benommen hätten. Eine dea Sajonia ſtand ein=|, 
A i orf P... Bei Beginn 
hinter SR lagen die deutſchen Granaten ſehr weit 
iel. Da wäre plötzlich ein deutſcher Doppeldecker 
n und hätte minutenlan ben Art Richtung . 
en Artillerie ſeine Beobachtun⸗ 


5 


Tuns er einen höheren ruſſiſchen Artill 
by ie’ gehabt, Herren, bie ie 7 


1 Abr —. fand 
„„Um r vormittags pan 

türlich, wurde ein otuttietor aufgema 
daß aller Gewinn dem Roten Kreuz zufließen ſolle. Ertra 
cen Rennens, in dem der dicke Gefreite zur allgemeinen ber⸗ 
raſchung in 1542 Minuten Sieger wurde: 8 M. und einige Pfen⸗ 
nige. Und nun wurden noch mehrere Rennen improvi iert, die 
die köſtlichſten Bilder ergaben. Großmütig verzichtete en lich der 
i Gefreite Roth auf fein „erlaufenes“ Pfund Butter, damit der 
Witzblättern, die da in Friedenszeiten tapfer vorgearbeitet haben. Wis Waden a den Vetrag in bar der Sammlung zufügte. Und 
pal pod ein Blatt wie ber 25 Bild dann einen großen Teil Mola können wir heute 21 Mark an Sie abſenden 

‚einer ig 

iziere nach allen Richtungen gründlich zu veralbern. 


Arbe asc 
“tape richtig. Als die erſte Granate bei der Batterie krepierte, 
ten die ruſſiſchen Mannſchaften Hals über Kopf ins Haus 


p Blatte, das nach dem Kriegsausbruch ſchleunigſt ein natio⸗ it 
; 4 — und] nales Kleid aus dem Schranke zog, e ) a en] der nb iellei inter. 
ierdurch ent: 1 7 5 . der Unſumme von Heroismus, die wir täglich atſache, daß auch meine 
ejen, das Blatt 1 wo nun fein in allen Lüſten und Blodi { eſtung 
keiten verſunkener Leutnant iſt. Wie paßt dieſes uns im A be hat. 
atten, 


re ip gefä n den e ee 80 zu ei en 
er mit Jauchzen den ſtürmenden Kameraden voran ſeine t iwilli 4 
bem Feinde entoegentitft, der fi 9 tr willig qu oe eal ruf iwilliger (ſchwer verwundet bei Arras 
bringenden Handſtreichen drängt i fi 


n, und bie feind- 


$.... ab. Auf 


ichtung 


dr wahr: 
großen 4 55 fe 
n ch überließ das Brief 
ſchreiben meiner Frau, wodurch ich in rdacht bei ihr pa 


ein. 
Endlich aber ſah ſie, wie alle Häuſer un erer Straße Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt hatten, um Antwerpens Fall zu fe ‘ a mb: 
lich mußte man ihr die Wahrheit jagen; man konnte ihr zugleich 
von den großen Erfolgen ae die ſchon errungen waren. 
Sie weinte Freudentränen und war ſtolz, daß zwei ihrer Söhne 
für die Ehre des Vatetlandes kämpfen durften wie einſt ihr 
Mann 1866. G., Kgl. Seminarlehrer, zurzeit Landſturmmann. 


Zeit vor hundert Jahren wurde 
cht, die goldenen Trauringe für 
das Rote Kreuz zu opfern un 


Weitlauſen fürs Rote Kreuz. 
Den „Kieler Neueſten Nachr.“ geht aus dem Felde ein Schrei⸗ 
ben zu, in dem es heißt: ! 
Gleichzeitig mit dieſem Brief erlaube ich mir, an Sie den 
Betrag von 21 Mark leinundzwanzig) einzuſenden mit der Bitte, 
dieſen Betrag dem Roten Kreuz für Schleswig⸗Holſtein überweiſen 
zu wollen. Ich ſende das Geld an Sie, weil ich einmal die Adreſſe 


ſchildern. Zunächſt iſt daraus 


den andern Fingern koſtbare 


— Pofener VageBblaR, +-- 


Leffentliche Aufforderung. 


Alle Wehrpflichtigen der Jahresklaſſen 1895, 
1896, 1897 ſtellen ſich 


Mittwoch, den 11. November, 
9 Uhr vormittags 
im Hofe der St. Adalbert⸗Kaſerne, Kanonenplatz 2 


und zwar diejenigen aus 


den Kreiſen Poſen⸗Oſt, Poſen⸗Weſt u. Obornik, 
welche öſtlich der Eiſenbahn Koſten —Poſen —Rogaſen jetzt wohnhaft 
ſind. 

Als wehrpflichtig ſind anzuſehen: 

1. Alle 1895 und 1896 geborenen männlichen Einwohner, 
2. Alle 1897 geborenen, die am 10. November das 17. Lebensjahr 
vollendet haben. 

Es iſt gleichgültig ob die Genannten im Bezirk bereits ge- 
muſtert, noch nicht gemuſtert, oder ſeit der Mobilmachung zuge- 
zogen find. Ausgenommen find lediglich die bei einem Muſte⸗ 
rungsgeſchäft als dauernd untauglich Bezeichneten. 

Etwaige Ausmuſterungsſcheine ſind mitzubringen. 


Aufruf! 
+ 
Der berechtigte Wunſch weiterer Kreiſe, über vie Er⸗ 
eigniſſe des 1 en Krieges Einzelheiten zu er⸗ 
Burn die über die kurzen amtlichen Berichte und die 
epeſchen des Wolff'ſchen Bureaus hinausgehen, kann an- 
geſichts verſchiedener Rißſtände aus militäriſchen Gründen 
künftig nur dann erfüllt werden, wenn den verantwortlichen 
Dienſiſtellen Kontrolle und Auswahl des Materials ermög- 
licht wird. Dies ſoll durch folgende Maßnahmen erreicht 
werden: 4992 
1. Alle der Preſſe des Korpsbezirks zur Verfügung 
geſtellten Jeldpoſtbriefe und ſonſtigen ee dd 
über den Feldzug unterliegen künftig der Zenſur des 
ftellvertretenden Generalkommandos und find daher 
von den Redaktionen diejem vorzulegen. 
Zur Bereinfachung der Konkrolle wird gebeten, Muf- 
zeichnungen der genannten Ark künftig möglichſt zahl- 
reich dem ſtellverkretenden Generalkommando, Prejje- 
Abteilung in Poſen, auch direkt einzureichen, das 
die Stiide von vorwiegend militäriſchem Intereſſe der 
Prefje - Abteilun des ftellverivefenden Großen 
Generalſtabs, die auf ſolche hiſtoriſchen 
Dotumen fe großen Wert legt, Schilderungen 
von mehr ſtimmungsmäßigem Charakter dagegen 
der Preſſe des Korpsbezirks überweiſen wird. 
Wünſche über Abdruck in beſtimmt bezeichneten Blättern 
werden dabei ſelbſtverſtändlich jets berückſichkigt. 
Die Briefe und Aufzeichnungen find enkweder im 
Original einzureichen, das auf Wunſch von hier bzw. 


Serie Bite! sl 


Unſeren Truppen fehlt es oft an Nähzeug, Seife, L 
Skreichhölzern, Taſchenmeſſern und ähnlichen Kleinigl 1 
Unſere Frauenwelt würde ſich viel Dank erwerben, wenn ſie a 


am beſten Blechkiſtchen damit füllte. Das Nähzeug müßte au 
nannte Patentknöpfe, die durch Druck, ohne Nähen befejtigt we 


enthalten. Die Sachen würden in der Sammelſtelle des ie 


machungsausſchuſſes in der Anſiedlungskommiſſion abate 
ſein, von wo ſie zur Verteilung gelangen würden. Auch . ge 
lieferung in der Beksſtigungsſtation, Warieſaal 3. MAT 

o 


Hauptbahnhof wäre zuläſſig. 


Der Vorſtand des Mobilmachungs⸗Ausſchuſe 
des Rolen Kreuzes Poſen. Ei 
J. V.: i 


Frau von Eiſenhart⸗Rothe. 


2. 


Gaede. 
er — 


Ordentliche General-Berfammlund 


Sonnabend, den 21. November d. J., abends 7 Ahr 
im Viktoria-Reſtaurank, Königsplatz Nr. 5. ofl 


aus Berlin zurückgeſandt wird, oder aber in behördlich 


beglaubigter Abſchrift. 
Pojen, den 31. Oktober 1914. 


Das ſtellvertretende Generalkommando. 


Yel 


edie 


beben suelen 19 
A erschienen | | erschienen. I 
ai Inustrierte is 
Kriegs Chronik E 

1 — von AS Amer 0 
¡Dor Weltkrieg 1914: 
g : 2 
4 9 
Flle illustrierte Kriessgeschlente 
unter Benutzung aller amtlichen Erlasse, Y 

4 Dokumente und Depeschen und mit Bertick- 7 


sichtigung vieler Berichte von Mitkämpfern 
9 === zu Wasser und zu Lande 
i herausgegeben von Dr. Wilhelm Hranzler. 
Mit vielen Illustrationen, Karten und Schlachtplänen. 


Massen-Ruflagen ermöglichen 2 5 Pía, für das Hoff, ‘ 


den billigen Preis von 


Wir bitten, das 9. Heft und die weiteren 
in unseren Gescháftsstellen Tiergartenstr. 6 
und St. Martinstr. 62, sowie bei unseren 
Trágern in Empfang zu nehmen. 


Ostdeutsche Buebdruexerzi 5 
und Verlagsanstalt A.-Ges. B 
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Versand nach auswärts 
gegen Voreinsendung 
von 30 Pf. für das Heft, 
4 Hefte 1,10 Mk. 


Stadtſpende für die Truppen. 
Es find weiter eingegangen: 

a) bar: Fleiſchermeiſter Oskar Handke 100 M., Frau General: 
andſchaftsrat Kauliſch 50 M., Direktor Mertens 100 M., Janczak 
2 M., Leo Ephraim 50 M., Sally Jarofki 5 M., Ebbecke 30 M., 
Zahnarzt Goritz 30 M., Klopſch 10 M., Paul Wolff 50 M., Geh. 
Baurat v. Plate, Hannover. 100 M., F. M. 20 M., Louis Jacoby 
15 M., Landesſekretär Jarofki 5 M., Stadtrat a. D. Fontane 20 M. 
Ludwig Vogelsdorff 20 M., Maurermeiſter Karl Deetz 100 M., F. 
Bythiner, Marienſtr. 4, 50 M. Kommerzienrat Schubert 200 M. 
Stadtrat Cegielski 30 M., S. Hoffmann, Mitinhaber der Firma M. 
Hoffmann u. Co., 150 M., Eugen Markiewicz 100 M., Oberregierungs⸗ 
tat Perrin 20 M., Fritz Meyerſtein 10 M., Profeſſor Dr. Böttger 
50 M., Profeſſor Grotte 30 M., J. Peyſer, nh. von Th. Kloſe 
100 M., Frau B. H. 10 M., St. Brzeski, Automobile. 100 M. 
Martin Taterka 25 M., Max Kuczynski 50 M. Mittelſchullehrer Leo 
Härtel 20 M., General von Loeben 30,05 M., A. Dzieeinchowicz 
5 M. Weiß 10 Me.. Kucharzewski 10 M., Oberregierungsrat Daun 


20 M., Kaufmann Danziger 50 M. Schornſteinfegermeiſter 
Teſchle 10 M., Landesſekretär Schmidt 10 M., Paul Kloſe, 
Tiefbauunternehmer, 100 M., Kaufmann Purſch 25 M., 


J. Staatsanwalt Mehliß 25 M., Max Halle 10 M., Frau Pohler 2 M., 
Abraham David 10 M. S. Nothftein, Breite Straße 27/29 100 M., 
Kunſtmaler Ferdinand Hillert 20 M., Robert Grün 25 M., Sanitäts⸗ 
rat Popper 50 M., K. Lubaſch 5 M., Frau v. Klitzing 50 M., Fleiſcher⸗ 
meiſter F. Hoffmann 20 M., Frau Dftilie Klatta 3 M., Frau Marg. 
Koenigsberger 20 M. Friedmann & Alport G. m. b. H. 100 M., Max 
Czapsti 100 M., Geſchw. Hedtke 2 M., Malermeister W. Peterſen 
20 M., Michaelis Nofenthal, Juwelier 20 M., Julius L. Jacobſohn 
20 M., Poſener Anwalts verein 200 M., Juſtizrat Landsberg 2. Rate 
100 M., D. Gellert 30 M. Regierungsbaumeiſter Schlüſſelburg 20 M., 
Direktor R. Rothholz 50 M, Wende 10 M., Wolf Fiſchel in Firma 
A. Roſenberg 100 M., Rentier Wilhelm Braun 100 M., Schloſſer⸗ 
meiſter S. Raſchewski 10 M., Gen.⸗Agent Oelsner 100 M., Nathan 
Ariſteller 50 M., Max Lewy 20 M., R. Abraham 50 M., ©. Fligierski 
& Co. 20 M., Kommerzienrat M. Kuhl 500 M., von ungenannten 
Gebern 16 M. Zuſammen bis jetzt 35 038,80 M. 

Herzlichen Dank allen Gebern. 

Um eifrige Jortſetzung der Sammlung wird dringend gebeten. 

Annahme von Geldbeträgen täglich während der Dienſt⸗ 

ſtunden in der Stadthaupftaffe. 

Annahme von Sachen täglich vormittags von 10-12 Ahr 
und nachm. von 4—6 Uhr im II. Stock des Rathauses Zimmer 39, 


Maaiſtrat und Stadtverordnete. 


leiſtet, wird nach $ 64 des Militärſtrafgeſetzbuches mit Freiheits⸗ 
ſtrafe bis zu 6 Monaten und, wenn die Stellung nicht innerhalb 


buches mit Freiheitsſtrafe von 6 Monaten bis zu 5 


Posen WS. — Postselliesolach löl. 


an. Ry (809: 
6 Deulſche Kükloffeltrocknungs⸗Genoſſenſchaſ, 


Tagesordnung. 
Verwaltungsbericht für das 14. Geſchüfts jahr. 
Jahresrechnung und Bilanz für 1913/14. Be 
; 7 und Verluſtberechnung; Entlaſtung des Vorſtandes. 
Wahlen: a 
a) zweier Mitglieder in den Vorſtand an Stelle der ausſcheidend h 
Herren Leutke und Krichler, gorbened 
b) eines Mitgliedes in den Aufſichtsrat an Stelle des verſtor 
Herrn Grundſchok. 


Verpflegung iſt möglichſt für 2 Tage mitzubringen; bei Aus⸗ 
ſtattung mit Kleidung und Wäſche iſt darauf Bedacht zu nehmen, 
daß die Dauer der Abweſenheit ſich nicht vorausbeſtimmen läßt. 

Für eine angemeſſene Unterkunft, Verpflegung und Beſchäf⸗ 
tigung derer, die nicht als Kriegsfreiwillige einem Truppenteil 
überwieſen oder nach einem ſelbſtgewählten Ort in ungefährdeten 
Landesteilen beurlaubt werden, wird geſorgt, angefangen von dem 
Augenblick der Ankunft der Wehrpflichtigen an ihren ſchleſiſchen 
Beſtimmungsorten. 

Pünktliches Erſcheinen it ſtrengſte Pflicht. Wer der 
Aufforderung zur Stellung nicht am befohlenen Tage Folge 


— Coho ee 


8 


Die Jahresrechnung und Bilanz für 1913/14 liegen vom 2 4 
M. ab in unſerem Geſchäftszimmer, Hohenzollernſtraße 17. ae 
Einſicht der Mitglieder aus. N 

Pofen, den 10. November 1914. 


e) 


Y 


ya 

Dreier weiterer Tage erfolgt, nad $ 68 des Militärſtrafgeſetz⸗ DY 

Jahren be: * 

ſtraft. Bei Fahnenflucht tritt härtere Strafe ein. 
Poſen, den 9. November 1914. 


e Mini Bepristomuando. 


Leipziger Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit 
Alte Leipziger) 

Die Geſellſchaft übernimmt gegenwärtig noch 


Lebensverſicherungen unter Einſchluß 
der Rriegsgefahr; 


bei Lanoſturmpfichtigen 
ohne Extraprämie. 


Nähere Auskunft erteilt die Geſellſchaft 
; und deren Agenten. 


enue? u 


Uh --~-— Heissdampf-Dreschsatz WOLF 
> im Betriebe 


— 


ER : 
N . 


a 


Wolf'sche 


| Heißdampf-Dreschsäfze 
Strohpressen — Strokeleun/oren 


auf Lager stets vorrätig. 


Bei dem Vorſtande des Baferiändiichen Frau 
Bereins des Kreiſes Poſen-Weſt ottob 


find in der Zeit vom 17. Auguſt bis einſchließlich 24. 
1914 an Spenden eingegangen: 

Frau Fabrikbeſitzer Ephraim (geſammelt) 1000 M., 3 
Pfarrer Kleindorff⸗Rokietnice 150 M,. Frau Ritterguiób A 
Tiemann⸗Eberhardsluſt 200 M., Frau Landesſekretär Seid 
ſtücker in der Gemeinde Dembſen geſammelt 85 M., Ot ait 
Auderfabeit A.⸗G. Koehlmann & Co. in Luban 500 My a 

ittergutsbeſitzer Rimann in Cerekwize 100 M., Propſt Gl elle 
in Komornik 50 M., Frau Landrat Graf Schack geſamm sin 
Spenden 912,50 M., durch Frau Fabrikbeſitzer Ephraim , 
ſammelte Spenden 213 M., Geſellſchaft Sinner⸗Luban 


Generalvertretung für die Provinz Posen: 
50⁰ 
Pfarrer Kleindorff⸗Rotietnice 100 M., Frau Gandia 
rat Iffland⸗Ifflandsheim 200 M., Diſtriktskommiſſar Rein, 


8 opiewo Sammlung in der Gemeinde Dopiewo b ot 


Fabrik landwirtsch. Maschinen \ Ober⸗Regierungsrat Bauer in Poſen 50 M., Arbeiter 


in Zabikowo 76 M., Sammlung des Paſtors Kracht 106 


| ‚bie! 
Sammlung durch Frau Landesſekretär Seidenſtücker⸗ Deu 


175 M., Frau Rittergutsbeſitzer R. Baumann⸗Gorka E „ 

wi: pane Diftriftsamt Dopiewo Sammlung 71,35 M., Sammlung N, 
gegen Feldmäuse | 
2 2 .. , ps 

e W Sümmermann ſche Stammzucht 

St. Martinstrasse 62. Eber und Sauen, für das Monatsalter 1 

auch nehmen wir ſolche in beliebigen Mengen 


abikowo unter den dortigen Heeresarbeitern 132, 
Gifthaf f dogs 11 
ae des veredelten weſtfäliſchen Landſchweit 
VVV rr 
zur Trocknung 


y 


KAI 2 


500 0 
penden durch Bauführer der Fortifikation in Zabikowo vd 
fammelt 50 M. Brodtmann⸗Stenſchewo 20 M. 
unter Garantie vergiftet, stets frisch. (8810 
m 

Theodor Miller, Posen, Höchftprämtiert auf den Ausſtellungen der D. Ci 
— Siegerehrenpreis. Staatsehrenpreis. Ehrenpreis d. Lom. ating 
Wir find Käufer v ex 1 
N Königl. Domäne Neu⸗Scheda 
me Fabrik kartoffeln... 
79 


Stroh 


mit oe m, 5 Preſſen 
au e bei Stellung ei gprel 
fate zu den böchſten Tag en 
Adolf Mriwin, Pol 
Viktoriaſtraße 
Strohgroßhandlung. > 
Telegr.-Adr. : Adolf PE 


e. G. m. b. H : > 


Janowitz i. Pos. i 


+ Polener Tageblatt. > 


Heinrich Schier meyer, Weſterloh, Kr. Paderborn, l. vw. 
Must, Johann Thomas 1, Neſteljewska, Rußland, ſchw. vw. D 
He. Franz Michalski, Mortſchin, Kr. Thorn, I. ow. Reſ. 
Otilpwsti, ſchw. vw. — 10, Komp.: Vizefeldw. Eugen Ja⸗ 
koby, Breslau, l. vw. Ne. Auguſt Lange, Schirpitz, Kreis 
Thorn, ſchw. vio, — 11. Komp.: Rep ernhard L e wandowski, 
Moder, Kr, Thorn, l. pw. Musk. Johann Bio ch, Gerbin, Kr. | f 
Schlawe, ſchw. vw. Ref. Guſtav Kapahnke, Althütte, Kreis 
Karthaus, ſchw. vw. Ref. Franz Falkowski, ſaſtrzembie, Ge 
Kr. Strasburg, l. vw. Gefr. Jakob Krikhahn, Beſſabotowka, 
Rupland, tot. — 12. Kompagnie: Musk. Franz Jankowski, Sch 
Schwornigatz, Kr. Konitz, l. bw. Musk. Johann Weber II, 
Klein⸗Maiſcheid, Kr. Neuwied, idw, vw. — Ma chinengewehr⸗ 


Brauſe, mein Sang! 
Brauſe, mein Sang, 
Wie Wetterklang! 
Des Weltbrands wabernde Gluten lohn, 
Von allen Seiten die Flammen drohn. 
Wie Ungewitter brach es herein. — 
und Du, mein Deutſchland, ſchier ganz allein? 
Brauſe, mein Sang! Was ficht's uns an? 
Je ſtärker der Feind, je ſtolzer der Mann. 
Sei ſtill, herzliebes Vaterland! 


5 N en oe ae 900 ag! > l a Lit lee V 
j heili Strand, zilhelm Lukas, Nikolaiken, Kr. Br.» olland, tot, infolge Un⸗[Lüdtke, Gra 
a = 5 pe a i ed ei vce glücksfalls. Unteroff. Hans Olſchewski, Klonowo, Kr. Pr.⸗ Berlin, l. v 


Die Hand am Schwerte, Tag und Nacht. 
Brauſe, mein Sang. 
Wie Schwerterklang! 
Die kleine Zeit ward wieder groß. 
Der alte Sturm brach von neuem los, 
Er fegte hinaus, was faul und feil ; 
Im Schwerte ijt das letzte Heil. 
Gelle, mein Sang, wie des Heerrufs Horn 
Flamm auf, du deutſcher gerechter Zorn! 
Sei ſtill, herzliebes Vaterland! 


rlin, l. vw. 
E 


thin. bw. E Spandau. Mili 

9 öfler, Fürth, Kr. Mittelfranken, I. vw. Must Johann 

Fries, Borbeck, Kr. Eſſen, I. vw, Muse Theodor Zimmer⸗ Be 

mann, Eudingen, Kr. Emmerdingen, L vw. Jujanlerie - 
Jeldartillerie-Regiment Nr. 17, Bromberg, Les Loges ferme Must, S 


Waſch ow, l. vw. Unteroff. Otto Wiedenhöft, Knockſee, Kr. 


Neuſtettin, tot. Unteroff der Rel : riedrich ubl, Fr ſtadt, 
Kr. Rojenberg, J. dw. Gefr. abel; Grane 125 i Kolben 4 bw. 


3 e 


An der deutſchen Meere heiligem Strand, Franz Schulz 1, Scarbiewo, Kr. Bromberg, l. vw. Kanonier 
An der Maas und Memel halten wir Wacht, Faul Siehr, Weißenhöhe, Kr. Bromber „ L bw. Reſ. Johann 


Bis zur letzten, großen, befreienden Schlacht. 
Brauſe, mein Sang, 

Wie Glockenklang! 

Ob den Wettern waltet der alte Gott, 

Ec macht der Feinde Trutzen zu Spott. 

Wer ſeine Sache auf ihn geſtellt, 


hard Nugt, Adlershof, Kr. Teltow, l. vw. — 2 Batterie: Kan. 
Erich Kluge, Joachimsdorf Kr. Schubin, I. vw. Kan. Karl 
Ahram s, Deutſch⸗Kruſchin, Kr. Promberg, vm. — 6. Batterie: 
Wachim, Karl Barlow, Wuſterwitz, Kr. Y 


> Ribeconrt vom 16, bis 19, atterie: Kan. Valentin befindet ſich 
Der lacht des Dräuens der ganzen Welt. Kwasniewski, Dombrow ken Kr. Pr.⸗Stargard, l. vw. n. Jelberti 
Dröhne, mein Sang! Gott hält Gericht. Peter Grzywaßz, Pinſchin, Kr. Pr.⸗Stargar , L vw. Kan. Ober⸗Kla 


Wer ihn nicht läßt, den läßt er nicht. 
Sei ſtill, herzliebes Vaterland! 
Mit uns an der deutſchen Meere Strand, 
An der Maas und Memel hält Gott die Wacht. 
Sein iſt der Sieg, ſein iſt die Macht. 
Dr. Georg Oertel. 


—ͤĩ ˙————— O E 
Aus der Verluſtliſte Nr. 54. 


(Schluß.) 
Jufanterie⸗Regiment Nr. 176, Thorn. 
Rel. Franz Soltyſigk, Dombrowo, Kr. Kempen, tot. Reſ. 


terie: Hauptm. v. Fiſcher⸗Treuen eld, Thorn, l. vw. 
2. Wee Gefr. Fritz Draber, Schwarzwald, Kr. Abdel: 
nau, tot. x : 
Hejerve-Feldartillerie-Regiment Nr. 22, Erfurt. 2, Batt.: pm. — 2. K 
Joh. Bwidzins ki, Dienſtgrad nicht angegeben, Chmielno, Kr. | feat Nacken 
Karthaus, vw. Danzig, v 
elbartilleries 


l. vw. — Leichte 
Leßnau, Kr. Y 
Kr. Jarotſchin, w. } > 3 
Reſerve⸗Feldartillerie⸗Regiment Nr. 36, Allenſtein. Stab: 
Kan. Stanislaus Musczynski, Konſchütz, Kr. Schwetz, L vw. 
2, Batterie: Wachtm. Edmund Neubauer, Minderfelde, Kreis 
Berent, l. w. j 4 ; ; 
Feldartillerie⸗Regiment Nr, 38, Stettin. 4. Batterie: Kan. 
Joſef Kwapis, Penskowo, Kr. Filehne, J. vw. 
Jeldartillerie-⸗Regiment Nr. 42, Schweidnitz. 6. Batt.: Kan 


Mittwoch, 11. 
General, * 1848 


Welfow sti, Thorn, l. vw. Musk. Henry Ram m, Can 
Franzisko, Amerika, l. bw. Musk. Hermann Schulz 1, Stre⸗ 
jow, Kr. Lauenburg, l. vw. Feldwebel Wilhelm Friedrich, 


J Oſakg. 1852. 


träger Karl Weckwerth, 
Dupke, Wilmersdorf, Kr. 


Eanitátsfompagnie Nr. 1 des 17. 
7755 Kleinſzabienen am 11, 9, 14, 


Marejute Noli, japan. General 


w. 


bi 4a 
1 , Kr, Bomſt, l. vw. Kin 
Meerländer, Woiſchwitz, Kr. Breslau, Li e 
ol k. Koburg, ſchw. vw. Srantentráger { 
udenz, ſchw 


„ſchw. vw. Kvankenträger Paul 


N . bw. njanterie-Re 
NReſerve - Fel art ig 10. Mesiment Nr. 17, Lockſtedter Lager. der Reſ. Artur U 


q b 


Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb) 


: 242 mie 
Piccolomini, kaiſerliche Y 


November. 1599. O. 


Armeekorps, Danzi 
Leutn. Arthur Bra g 
tappen =$ iljsbäckerei Kolonne Nr. 1 des 3, ArmeetorW 
tärbäcker Kurt Schulz, Bromberg, l. vw. 


richtigungen früherer Verluſtliſten. 1 2 
g Nr sl Prenzlau und Angerm 
en 


Berlin in Belagerungszuſtand erklärt. 


igmund Laute 


iktor Emmanuel III., König von Italie 
Guſtav Adolf, Kronprinz von Schwede 


„Eroberer von Port 
nburg, Schauſpieler, 


Q F N ¡oi 22 Pi > 2 
Joſef Jankowsky, Mikoſchowo, Kr. Wreſchen, l. vw. eft. Y 5. „ öſterr. Generalſtabschef, * 
Lenzen, Kr. Elbing, tot. Musk Paul Schulz IL, Poſilge, Kr. Feder eie ee die 53, Bromberg.’ Saillis am PM Wien. ont Wer an after. Beneratitabscher 
Stuhm, tot. — 6, Kompagnie: Leutn. Werner Quade, I. vw. 28. 8. und Leury am 14. und 17. 9. 14. 6. Batterie: Kanonier . pel. 1882. 
Serg Emil Braun, Linde, Kr. Flatow, tot. Musk. Kari Johannes Dittmer, Scheune, Kr. Nandow, l. vw. Kanonier i 
Siedite L Kgl. Blumenau, dr Pr.⸗Holland, tot. Musk. Dare 
u 


anz Schulz V, Schulenburg, Kr. Di-Srone, l. vw. Gefreiter 
Reinhold Krüger, Gollen Se. Dt.⸗Krone, I. vw, Kan. Emil 
1 Div 


ha 
Könitz, Königsdank, Kr. St g 1. viv ö 
Jeldartillerie⸗Regiment Nr. 59, Köln. 2. Batterie: Wachtm. 
Hermann Schünk e, Kegelsmühl, Kr. Dt.⸗Krone, ſchw. vw. 
Jeldartillerie⸗Regiment Nr. 70, Metz. 1. Batterie: Kanonier 
Valentin Cenkier, Pakoslaw, Kr. Poſen, l. vw. — 3, Batterie: 
Kan. Vinzenz Saar Kr. Poſen, l. vw. A 
a. L Garde - Fubariillerie » egiment, Spandau. 1. Batterie, 
Kan. Guſtav Lehre, Klempin, Kr. Dirſchau, l. vw. O A 
Karl Ga ft, Baldenburg, Kr. Schlochau, L vw. — 4. Batterie: 
Kan. Paul Dorn, Neuſtadt Weſtpr., l. vw. Kan. Adalbert Ko⸗ 
bus Bielewo, Kr. Koſten, [. w., bei der Truppe verblieben. 
Reſerve⸗Fußartillerie⸗Regiment Nr. 3, Mainz. Leichte Mun. 


bw. 
Füchtorf, Kr. Münſter, ſchw. vw. Musk. Ladehoff, Balsbeck, 
Kr. ee I. vw. — 8. Komp.: Ref. Guſtav Salemsti, Wieſe, 
Kr. Pr.⸗Holland, l. vw. Ref x 
I. vw. Ref. Stefan Leſinak, Jarotſchin, l. vw. usk. Johann 
Seedorf, Wittſtedt, Kr. Geeſtemünde, l. bw. Reſ. Ewald 
Redmann, Arnoldsdor Kr. Brieſen, l. vw. Ref. Stanislaus 
Kunklewski, Neu⸗S zönſee, Kr. Briefen, l. ow. Musk. Jo⸗ 
nn Stieglmaier, München, ſchw. vw. Ref. Franz Sa- 
ewsti, Rakomno, Kr. Löbau, l. bw. Unteroff. Johann Eb⸗ 
bers, Wörmerberg, Kr. Büren, L ow. Einj⸗Freiw. Frei. 
mart Culm, l. bw. Reſ. Ignatz Fockezins ki, Schwentoſa, Kolonne: Kan. Sylveſter Pisczek, Kirſchdorf, Kr. Flatow, 
Nußland, L vw. Reſ. Bernhard Kaminski, Eichenau, Kreis überfahren. eet hs 
Thorn, L bw. Musk. Emil Trainer, Saude, Kr. Stormarn, weſerve, Jußartillerie Regiment Nr. 13, Bromberg. Kruglin⸗ 
. vw. Rei. Sigmund Gronowsti, Treuhauſen, Kr. Briefen, nen am 9. Goldap am 11 und Sejny am 29, 9, 14. 5. Batterie: 
L om. Musk. Pana Beylſchmidt, Difieldort, l. vw. Musk. Unteroff. der Ref. Leo Zod row, S loß Roggenhauſen, Kreis 
Jakob Bormbas, Sante-Meilingen, l. vw. Reſ. Ernſt Hen⸗ Graudenz, el I. verletzt. — Mun. Kol. Fahrer Peter 
tel, Danzig, l. ow. Vizeſeldw. Wilhelm raga : ud, Sluſcha, Kr. Berent, l. bw. Gefr. Karl Becker, Rhein⸗ 
bw. Musk. Chrijtian ger ü er, Hamburg, l. bw. Musk. Blanck, beck, Kr. Stormarn, I. vw. 
Prinzlaff, Kr. Danziger, Niederung, f w. bw. Musk. Ernit Sanitätskompagnie Nr. 2 des V., Armeekorps, Poſen. Dom: 
Schröder, Lauenburg, tot. Nef. Stanislaus Melkowski, martin am 22. und 23. 9. 14. 
. Kr. 5 Ne li Heinrich Ber wot, Bi ban d a 7 5 p, ae, A ee am an 
, zen, b. bw. — 9. Kompagnie: Tambour Kar ans Müller, Stargard, Mecklenburg ⸗Streli ſchwer. verw. 
Waſſermann, Erlingshauſen, Kr er Guſtav Drethe : i. 
und ich auf der Chauſſee zurückritten, holte uns mit furchtbarem Shen bekommt. 
e ein Laſtauto ein was den Rappen, den ich ritt, veranlaßte, nugtuung leſen, was ein verwundeter Offizier über die wertvolle 
mit mir ſich in einen Graben zu flüchten. Es Tätigkeit uni fahrb ‘el fit Rol ſchreibt: 
ab. Von 11—12 Uhr war Konzert. Die letzte bal e Stunde hörte 8 a pea i aren Seldliiden der „Köln. Big. chreibt: D 
a Pi a ‚af. Das int i 91 c d Lieder und Die Feld küchen find ſicherlich eine der groß d 
y 1 eit. Das ſtimmt luſtig, ma . \ : 
nur ein Rausch Während des S dels plauderte ich mit Major | An Hand meines Kriegstagebuchs bin ich in der Lage, feftgu- 
pol der debt bas By elias führt, frp $ ENE pif y i 97 * durch 245 i Mi 
er war zum Kriegsdeginn gerade z | Stiche gelafjen hat. urde fie am Tage durch das fein 
Erholung nach Deutj land # hrt a at a : . 


1 - tt — und D. ſeinem Adjn⸗ liche Feuern ferngehalten, o kam ſie des Nachts bis an die 
tanten, ſpäter mit a ven Herren vom F.⸗Bataillon, die um die Schützengräben heran und b } 


ſchauplatze längere 


und nach der 


ruſſiſcher An 


wieder angefahren. 


ondere wenn der 


warmes Eſſen. 
nicht verlangen.“ 


Dem 


hatte anläßlich eine 


en Ed M. auf meinem Braunen nach B. wo er mit v. S. kommen ſelbſt wohlhabende Leute nicht jeden Tag. Folgender. 
N einen 


~ a H. Wagen beſtieg, der ſie nach einem maßen wird ſie zubereitet: Irgendwo ſchießt das Kuchenper nal 
baßt. ilbanftand brachte. Übrigens haben wir vergeblich ge. [einen Ochſen über den Haufen (gegen Gutidein, fojern der Eigen⸗ 
pue ch folgte eine 3citlang dem Wagen und ritt dann Ereuz | tümer zu ermitteln ift), ſchlachtet ihn ab, zerlegt ihn und ſteckt 
riefelte Au auf Jeldwegen zurück. Der Himmel war bedeckt; es alles Fleiſch in den großen Keſſel der Feldküche. Dazu kommen 
viejelte ein wenig. Eine melancholiſche timmung überkam den Erbjen, Bohnen oder Linſen in Menge, und Gemiſe ſo viel, 
satin + A Ferne ſah man trepierende fran⸗ als das Küchenperſonal auftreiben kann, Das gibt die pracht⸗ 
zöſiſche Geſchoſſe und hörte dumpf die Einſchläge und Infanterie⸗ ˖ Pede is daß 
56 cher Suppe mit einem Stück Fleiſch erhält * 3707 1 
i ee Sl Stück Fleiſch erhält, kann er im übrigen 
gegend unſicher machen. Cie „funken“ meuchlings nach dem vier mit Brot und Obſt auskommen. ir lagen einmal fünf 2 


y ¡ : : * Tage 
Kilometer öſtlich von St. M. liegenden W., hintereinander im heftigſten Urtilleriefener. Meinen Tagebuch⸗ 
a 


war ſtrahlt 
dns gilt die 
Doch nur für 
Für Räuber, 
der Vor dem Abendbrot überfetzte ich mit Lucian Laurent (Sohn notizen gemäß kam die Feldküche am erſten Tage — es war 
Artz angöſiſchen Saen einem ganz geweckten Knaben, ein Sonntag — abends gegen 10% Uhr und Dh warme 
NH [ aus unſerer ! eitung. Die ältere Schreiber. wohl Anfang | Suppe und Kaffee für bie Feldflaſche. Montag morgens ere 
e 20, fibt dabei. „Wir vorſtändigen uns ganz gut, unter Zu- hielten wir ſchon, wieder warmen Kaffee. 
ode debe bon Lexikons. 39 erzähle manchmal von Schlachten bermochte uns die Küche infolge eines pon uns unternommenen 
= — Sricaibrung der 20 5 5 f ee grita oe 5 Ein itarten en Feuers nicht zu er» 
3 y Mur verwundete Unteroffizier ift, während ihn rei hen. er in der Nacht um * 
meine beiden Leute zurückzogen, geſtorben. ie g e 


: die Schützengräben, die wir mittlerweile ausgeworfen hatten 
a den 28. 10. 1914. Heute iſt nun ſchon wieder der letzte angefahren und brachte außer warmem „Eſſen Brot, Zwieback 
\ being. ; qe a Dank für die Soldatenzeugniſſe, die morgen und Kaffee. Bereits am nächſten Nachmittag — Dienstags — 
wieder mit auf Vorpoſten ſollen. Lebt wohl! i 


r rote Sa 
Schreit 


Drum ſchl 
Und schlauer 


341 Bergleute. 1908. Ludwig 
Berlin. ; 


Nachdem die Oberſte Heere 


nahme von 4000 


ie Truppen dagegen tage- oder gar w y 
Stellung verharven, erhalten fie durchſchnittlich zweimal am 
ehr kann man in Kriegszeiten wahr 


an eb del Gem T Berlin. 


LXXIX. 


F. Ritter von Kobell, Mineralog, + Min 


1908. 


amm in Weſtf. verunglü 
achler, Generalſtaatsanwalt, 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 


sleitung vom öſtlichen Kriegs , 
Zeit keine bemerkenswerten Ereigniſſe hatte 
melden können, konnte ſie kurz hintereinander zwei beſonders $ 
uns Oſtmärker erfreuliche Nachrichten bekannt geben: am Sonn eel 
tag die von dem Reiterfiege an der : 
nördlich von dem an der oſtpreußiſchen i 
Grenze belegenen Wyſztyter See ein heftiger 


Warthe 


griff von unſeren Truppen 


Am ſchwierigſten iſt 


Burenführer de Wet 


8 Weihnachten 1902 während des Puente, 
ges errungenen größeren Sieges über die Engländer ein Poſen ! 
das folgende, nun wieder aktuell gewordene Gedicht gewidmet: 
De Wet! Das haſt Du wieder gu 
Daß rieſen deutſche Männer dich 


u im alten Jahr in blut'ger Schla 5 
e Jingo⸗Bande ay einmal ene $ 


t gemacht. 
und Frauen, 


Weihna 


das Heranbringen 
eldküche natürlich, wenn Gefechte ſtattgefunden haben, 

enn der Angriff weit vorwärts getragen wor E 
dann bleibt die Feldküche wohl auch ſchon einmal aus, ſeſben 
wochenlang in derſelb ee. 


folgreich abgeſchlagen wurde. Die Gefangen” 7 
Ruſſen und die Erbeutung bie 
10 ruſſiſchen Maſchinengewehren ſetzen die Beden 
tung dieſes deutſchen Sieges erſt in das rechte Licht. Er bewei 2 
zugleich wie unſere Truppen erfolgreich bemüht fino, die erneute 
ruſſiſchen Einbruchsverſuche in Oſtpreußen zurückzuweiſen. 

Auch vom weſtlichen Kriegsſchauplatze konnte das Große 
Hauptquartier zwar keine bedeutenden Siege, aber, 


der nag tsſtern im Friedenslicht, 


ute Chriſten; aber nicht, 
törder und für Frauenſchänder. 


* Kindermord im offnen Lagerfeld, , 
: bu auf eurer Farmen Dace, 
Die jene bei euch auf Flur und Feld, 
aut zum Himmel auf nach blut’ger Rache. 


drein mit wucht'ger Bauernfau 
Blei ſtatt Gold 25 ihre Onn 


! pesen > se i imenber onal — 1 85 a man A De Euch aber fone Gott und a Wehr, 
n . ie Leute infolge der feindli ranaten und Schrapnells den m neuen r zu neuem, reichen Siege. 
W Die Verpflegung unſerer Feldgrauen. „ nicht an in Stellungen beranfabren konnten, ay kämpfet ja für Hretbeit, Rest und Chr, 
In Zahlreichen Feldpoſtbriefen wird ſaſt ſchwärmeriſch von | brachten tte das Eſſen in Eimern. Mittwochs, morgens um Und euren Herd in dieſem frevlen Kriege. 
anſeren Feldküchen als einer idealen Einrichtung geſprochen. 5, Uhr, erhielten wir wieder Eſſen und 1 1 aus der Feldküche. ; 
Man kann es verſtehen, daß es der todmüde aus dem Gefecht den demiciben Loge brachte un bie quan 


che abends Ih wie⸗ 


der Suppe, vi Brot und Zwieba Donnerstags 


lommende Soldat als große Wohltat empfindet, wenn er nicht ſ ein dijes Gefe 


erſt ſelbſt abkochen muß, ſondern ſachkundig zubereitetes warmes Dunkelheit unſere Truppen erreichte, kamen die n auch! gen, die Unabhängig 


keit wieder zu erringen 


5 bit als Frie nsſpender, 


Fahr unter ſie, als wenn der Sturmwind brauſt, 
Un ſchlag das Räubervoll mit Keulen nieder. y 


M. H 


tten wir Damals unterlagen die Buren der Übermacht. Nun hat 17 
t, bei dem ich verwundet wurde. i iS MA in ber | Stunde der Vergeltung gehoben a ein 1 
Ne Möge 7 


gen! 1 


wenn re 


a 
a 


Wenn 


pat 4 


Gu 


„Lal 


40% 
AR 


p 

* 
5 
a 


r 


fit 


er 


a 


* 


—+ Polener Tageblatt. +~ 


A ; immerhi freuli Xortidritie | Jäger⸗Bat. Fürſt Bismarck Nr. 2, Sohn des Kgl. Hegemeiſters 
oe rd AS pad emcee none: Bange Mlechlow in Vortendorf; Leun. Werner Lange, Sohn des 
ei Slandern berichten. apne dieſe Erfolge bites und ‚bie Amtsgerichtsrats Lange in Dt.⸗Krone; Unteroffizier Franz 
währ, daß hier der Widerſtand der Feinde ſchließlich doch ge | Manthey und Gefreiter Seo Manthey aus Königsgnade; 
en werden wird. Sberſtleutnant Seller und Oberleutnant Leitlof vom Er- 

Wir haben bereits mebrmals darauf hingewieſen, wie das ſatz-Bat. Inf.⸗Regts. Nr. 140; Poſtaſſiſtent Unteroffizier d. Reſ. 
e und entbehrungsreiche Kriegsleben viele unſerer Walter eee des Tiſchlermoſſters Jeske in Komar 
rie 8 : Nachdenkens P.; der Tiſchler Robert Bös ke, Musketier im Inf.⸗Regt. 
ger zum tiefen und nachhaltigen add. Nr. 49, a mtv Sohn des Eigentümers 
zur Selbſtprüfung anregt. Mit ganz bejonderer | Boeske in Kolmar i. P.: Oberveterinár Hee pe. Poſtbole Hes 
lichkeit geht das aus dem Feldpoſtbriefe eines Artillerie⸗ Ba , do A ers 1. e Gele ie 
Niers Be f Bet aus Ludwigsluſt; der Feldwe im 18. Inf.⸗ „ Heinri 

* hervor, dem wir folgende intereſſante Betrachtung Marquardt aus ebene Lehrer, Unteroff, d. Mel, Hinz⸗ 


konnte, wurde es von der herbeigerufenen Feuerwehr mittels 
Flaſchenzuges wieder auf die Beine gebracht. ; 

p. Zuſammenſtoß. Geſtern nachmittag gegen 7% Uhr ſtieß 
an der Ecke Niederwall und Berlinertor ein Straßenbahnwager 
mit A eg Fuhrwerk zuſammen, wobei beide Wagen beſchädig 
wurden. 

p. Beſchlagnahmt und dem Städtiſchen Schlachthofe übergeben 
wurden geſtern mittag gegen 12 Uhr auf dem Neuen Markte 
15 Pfund Schweinefleiſch, das von auswärts eingeführt und nich 
mit dem Stempel eines Tierarztes verſehen war. 

p. Rußbrand. Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag um 
8,10 Uhr wegen eines Rußbrandes nach Glogauer Straße 95 ge 


rufen. 
p. Feſtgenommen wurde ein Arbeitsburſche wegen Umher 


treibens. 3 2 
Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 


＋ 0,18 Meter. 


F T AA 
Aus dem Gerichtsſaale. 


Leipzig, 7. November. Vor dem Ehrengerichtsho! 
be Rechtsanwälte an dem Reichsgericht zu Leipzig wurde 


Dirſchau (Reſerve⸗Inf.⸗Regt. Nr. 61): Poſtinſpektor, Oberleutn. 
d. Landw. Toep er⸗Langfuhr (Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 61), 
Leutnant Erich Maillard vom Feldart.-Regt. Nr, 72, Sohn 
des Militärbaurats Maillard in Danzig: der Regierungsbau⸗ 
meiſter Mithoff aus Danzig; der Offtziex⸗Stellvertreter Lehrer 
Walter Strebipti; der Pionier Arbeiter Franz Or⸗ 
oer Sti; der Offizier⸗Stellvertreter Kurt Hagemann im 


Nach .. . Sehr viele der Männer, die hier draußen für die 
Nacht, Größe und das Gedeihen des Vaterlandes kämpfen, haben 
M der kurzen Zeit des Krieges eine Wandlung dur chge ! 
0 : i vor Gefahren behüte ft ei 
nt einer höheren Gewalt, haben ſie jahrelang lein Gyktes⸗ 
aus geſehen, kein Gebet geſprochen, find ihnen die Familien- 
iertage oder Feiertage, die im Familienkreiſe weihevoll rlebt 
burden, nur Außerlichkeiten, uur Tage körperlicher Erholung 
deſen: Hier draußen haben ſie gelernt, jis aw 


nf-Hegi. Nr. 61, Sohn des Schornſteinfegermeiſters Hagemann, 
der vier Söhne im Felde hat und der Koch Haus Fryſzewski, 
Y ] fämtlich aus Zoppot: der Unteroff. im 61. Juf.⸗Reegt, (Erſatz⸗ 
A hier haben jie die göttliche Gewa 5 "| reierve) Emil Reele, Friedhofsverwalter in Diridau,; der Vize⸗ 
A en befreienden Segen eines Os 5 jeldwebel Leo Pas ke aus Konitz, Radfahrer-Abt. der 3. Rel.- 
kennen gelernt. Abgeſehen von den Diviſion; der Präparandenlehrer Paul Senske, Offizierſtell⸗ 
RE herrlichen Andachten in. franzöſiſchen vertreter, aus Schlochau. : 
Atlenntniſſen getrennt ſtattſinden, itt manche 8 , N 4 
Andacht gewidmet. Bir find hier an einent Zu der „Oeffentlichen Aufforderung 
Welling mit unſeren Kanonen eingegraben, in Nr. 527 unſeres Blattes wird uns schrieben: 
wenn 3 9 — 5 mire A in Nr. 52 unſeres lattes wird uns geſchrieben: 
Bee oe 5 Es iſt allgemein bekannt, daß unſere Gegner nicht nur in 
‘ erzen gehende: „Wir treten zum Beten“. Da kommen meine ihren eigenen Ländern, ſondern, unter grober Verletzung der 
Jenoniere in jene en die me Sipe rita Hs 7 — Neutralität, ſelbſt von neutralen Schiffen weg alle wehrpflich⸗ 
2 en fid von daheim, von ihren Dieben] tigen Deutſchen gefangen geſetzt aben, um fie dem Dienſt in 
: Dagan, daß fie alle biefe beihäben ele * und eh Deut lands 5 eile es iſt nicht mi 
nd mancher, der ſeiner Braut, ſeiner Frau und Kinder gedenkt, De ad y zu entz Es iſt ) 
Mt ſich vor: Die nächſten Weihnachten, bie will ich zu einem] bekannt, welcher Behandlung dieſe Gefangenen überall ausge 
onen Feſte geſtalten, wenn ichs erlebe. Die Gotteshäuſer wer⸗ſetzt find, am unwürdigſten und härteſten aber doch wohl in 
Rußland. In dem Augenblick, wo die Ruſſen ſich unſerer Pro⸗ 


we ¡pote fein nach dem Kriege. Kreiſe, dern coche fe 
then Fromm werden, und damit wird eine Verminderung aller] vinz nähern, war es darum gleicherweiſe ein Gebot der Menlo 
lichkeit wie der militäriſchen Notwendigkeit, alle 


Steeitigteit, des Haſſes und der wietracht herbeigeführt werden. 
wehrpflichtigen jungen Männer der Jahresklaſſen 


Hoffentlich erleben es recht vielel” 
Die Sammlungen an Zigarren, Zigaretten 4 15 : alle 
and anderem Rauchmaterial für die in Oſt und Weſt, 1895 bis 1897 aus den Grenzkreiſen der Provinz rechtzeitig 
in Sicherheit zu bringen. Es wäre höchſt kurzſichtig, 
darin mehr als eine ſelbſtverſtändliche Vorſichts⸗ 


wie auch auf dem Meere kämpfenden Söhne unſeres Vaterlandes 
maßregel zu ſehen, deren undermeidliche Härte dadurch ge- 


baben auch bei uns in Poſen einen hocherfreulichen Erfolg 
gehabt, und dieſer gute Erfolg gibt die Gewähr, daß die Bitte:] m : 3 2 1 
mildert wird, daß die Behörden für eine angemeſſene Unter- 
bringung, Verpflegung und Beſchäftigung derer ſorgen, die nicht 


Gebt mehr und mehr!“ nirgend ungehört verhallen wird. Der 

ö Tabak iſt ein raſch vergängliches harmloſes Genußmittel, und die ig, Verpflegung e r se rt 

Hahl derer, die ſich unter ungeheuren Strapazen und Entbehrun⸗ als Kriegsfreiwillige irgend einem Truppenteil überwieſen, oder 
nach einem ſelbſt gewählten Orte in ungefährdeten Landesteilen 
beurlaubt werden, angefangen von dem Augenblicke, da die 


aas, ſehnen, iſt rieſengroß. Man muß nur ſelbſt einmal 
1 genheit gehabt haben, an unſere Krieger Zigarren, Zigaret⸗ be > Al : ; 
5 Wehrpflichtigen an ihren ſchleſiſchen Beſtimmungsorten einge⸗ 
troffen ſind. 


a td oder Tabak zu vertetlen, der wird geſehen haben, wie groß 
das Verlangen unſerer Söhne nach dieſem Genußmittel iſt, viel a CEA EI : e 
pic als nach Lebensmitteln. Sehr begreiflich, denn in der 5 5 ergänzend . a 
Tat hilft der Tabakgenuß dem, der an ihn gewöhnt iſt, auch über] der ahresklaſſen 1895/97 aus den Kreiſen Obornik, Poſen⸗ it 
; genuß De N und Poſen⸗Weſt öſtlich der Bahnlinie Rogaſen—Poſen—Koſten 
Mittwoch 9 Uhr in der St. Adalbertkaſerne zu ſtellen haben. 


Hunger und den meiſt noch ſchwerer zu ertragenden Durſt hin⸗ 
weg. Wir Raucher follen und können es unſeren Soldaten, die 
Beerdigung des Stadtverordneten Brodnitz. 
Heute mittag fand vom Trauerhauſe, Seecktſtraße, Nr 7, aus 


mmer und immer wieder nach Rauchmaterial rufen, nachfühlen, 
was der Genuß für die Auffriſchung der angeſpannten Nerven : 
ud damit für die Kampffähigkeit bedeutet. Mit ganz befonderer| die Beiſetzung des am vergangenen Freitag nach kurzer Krank⸗ M. 
Genugtuung habe ich hier in Poſen ſchon oftmals beſonders auff beit aus dem Leben geſchiedenen Kaufmanns und Stadtverord⸗ fo Feldpoſtbrief, den wir demnächſt abdrucken und über den 
e dab dee Vesbachteng gemadt, bab Ser ber ine. dern hatt, Der Beerdigung gina im Sen | NS geri cue unſere Vejer freuen werden, zumal daraus eine 
Mer Raucher feine Zigarrentaſche bei den mitfahrenden rie-[ Bio ch für di zenden Verdi Hak - jo große Liebe zur Heimat ſprich. Grup, Oeil und S0 
ne Zigarr be Bloch für die hervorragenden Ser ienfte des Entſchlafenen um L. M. (vor Verdun). Über Eure Karte leich von 20 Kame⸗ 
lern herumgehen läßt und ihnen, wie ihre leuchtenden Augen be- jeine erſtadt beſonders als Stadtverordneter ſowie in zahl⸗ raden unterſchrieben 2 wir uns beralich gefreut. Eure 
beiten, eine aufrichtige Freude bereitet. Dieſes Vorgehen hat] Leichen anderen Ehrenämtern, ferner um feine Familie, jeine | Grüße aus dem Felde erwidern wir durch gleich erzliche Heimat⸗ 
mA ſchon viele Nachahmer gefunden, und wir ſind überzeugt, daß . e ee e e verschied, sahtveiche grüße. Ob Poſen immer noch auf dem alten Fleck ſteht? Nu 
ee Pander Soldat dieſe kleine Aufmerkſamkeit in dankbarer Er- ſeſſionen ſich befanden, legte genen see F Ver. natürlich Da Tonnt Ihr ganz unbeforgt fein! & 
 Mrerung behält. Und wer wollte unſeren Kriegern, die für das] luſt, den jein Tod weiten Kreiſen unſerer Stadt gebracht hat. Nanette N. M. &, (Sinblen?). Daß 8 bat o 
Baterland, und damit für unſeren und ber Unſrigen Schutz ihr] Man bemerkte u. a. den Oberbürgermeiſter Geh. Regierungsrat ion ae e wri 1998800 er 0 ia di Ihr N en 
Leben in die Schanze zu ſchlagen jederzeit bereit find, nicht gern Dr. Wilms mit nahezu ſämtlichen in 4% anweſenden Magi- | Af 11 d. Möcht oa bab 7 ch ie A iit bat m 
eine kleine Freude bereiten! Darum richten wir an alle unſere N lden f ioe t ende. Siabiocron ate i Nec . — 
A , > » , ¿ un & ‘ 55 * 
Leſer erneut die Bitte: Spendet fortlaufend immer wieder Zi⸗ aa eu „jtellnextueienben, Cape netenvoriteber, Med 
Narren, Zigaretten, Rauch⸗ und Kautabak. Aber beileibe keine 


nungsdirektor Buſſe, mit zahlreichen jetzigen und ehemaligen 
5 log. Liebe szigarren, d. h. Wald- und Wieſenzigarren, ſondern 


Stadtverordneten, den Geh. Regierun Brat Noetel als Ver⸗ 
treter des Sandeshauptmanns, den Reichsbankdireltor Beh⸗ Vom 10. November. 
"| dr ſolche, die man auch ſelbſt rauchen würde. Denn nichts ver⸗ 
¿q cbt den Soldaten mehr als die Feſtſtellung, daß man ihm angeb⸗ 


rend, den Kaufmann Friedländer mit dem Syndikus Dr. Sterbefälle. 
Hampfke als Vertreter der Handelskammer, die Gebrüder Rot⸗ Witwe Wilhelmine Specht, geb. Röling, 71 Jahre. Ober- 

nne Anfmerkſamkeit erweif : hols jun. als Vertreter der Hermann-Miiblen-W.-G., die Direl | poftidaífuer a. D. Johann Cichocki, 63 Jahre. Witwe Konſtan⸗ 

. ine ufmerkſamkeit erweiſen wollte, deren Wert dadurch] toren der Oſtbank für. andel und Gewerbe, Kommerzienräte tia Grzobowska, ged. Krzuzanska, 75 Jahre. Sylveſter Urbaniaf, 

an ganz bedeutend ſinkt, daß bei der Gabe ganz deutlich der Gedante| Michgalowsky und Nafarg Hamburger und Direktor Jahr 10 Monate 14 Tage. Stanislaus Kruſzona, 1 Monat 

> x3 Spenders hindurchleuchtet, fie fei für die Krieger „gut genug“. i ind oh ee ar 5 oa 5 . 17 Tage. 

ü diese Seitftellung erfreut nicht, fie verletzt vielmehr, auch den rate» und Staufmannsftanbes i ads ber Friedhofs in Ve⸗ 

be gewöhnlichen Soldaten, der für ſolche Dinge ein ſehr feines Ge⸗ 

. fühl hat. 


— —-— —-—-— Hſ— 
ſich der stattliche Leichenzug nach dem jüdiſchen Friedhofe in Be⸗ 8 
wegung, wo die Beiſetzung 8 Handel. Gewerbe und Verliehr. 
Auch der Gedante, der uns bein, Spenden uuferer Altes. Mit den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen] Poſen, 10 November IMsoduttenbericht.] (Merit der ere 
Raben beſeelt, vermag ſchon bei dem Empfänger herzliche Ge⸗ 


beſchäftigt ſich der „Orendownik“. Er bemerkt, daß ſie diesmal wirtſchaftlichen Sentral » Ein» und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Zufolge 
fühle auszulöſen und ihn bei der Wahrnehmung, daß wir daheim 8 
findet für die Begleitſchreiben ſeiner Liebesgaben überaus herz- i ie ba mes ne aie en 1 Be en; de SS te le, 208 Ne, feine "Sorten uber 

i auf den Krieg ſowohl nach alt wie nach] Notiz Futtergerſte, 195 Mark. Hafer, guter, 205 M. 


eute das Diſziplinarverfahren zu Ende geführt, das gegen den 
N eichstagsabgeordneten Dr. Rarl Liebkne t in ſeiner Eigen. 
chaft als Rechtsanwalt wegen ſeiner Auße rungen über 
en rufſiſchen Zaren auf dem Magdeburger Parteita 
von 1910 noch im nge iſt. Das Ehrengericht der Anwalts- 
kammer Brandenburg hatte Liebknecht wegen ſeiner Angriffe 
gegen, den Zaren ſelbſt freigeſprochen, ihm aber wegen ſeiner 
Angriffe gegen die, wie er es nannte, zariſtiſche Politik der 
eet Gua und eien Regierung einen Verweis erteilt. Der 
taatsanwalt legte Berufung gegen die Freiſprechung ein, Lieb⸗ 
knecht gegen die Verurteilung. Vor einigen Tagen zog der 
Staatsanwalt die Berufung zurück. Nach der „Leip- 
iger Volkszeitung” pen heute Die Verhandlung unter Vorſitz 
es Reichs sig cr identen Freiherrn d. Seckendorf und unter 
Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt. Die Berufung Liebknechte 
F es bleibt alſo bei der Verurkeilung Lieb⸗ 
nechts. 


AAA 
Feldpoftbriefkaſten de Schriftleitung. 


Otto S, Poſen W. 3, Schillerſtraße. Sie ſchreiben uns 
„Anknüpfend an die Schlußworte Ihres geſtrigen Artikels: „Denkt 
an Tſingtau!“ ſchlage ich vor, der allgemeinen Empörung, und 
Wut über die Tücke, Hinterliſt und Niedertracht der Engländer 
auch nach außen hin dadurch Ausdruck zu geben, daß — zumgl 
das „Mit Gott“ als Uberſezung des „Adien“ doch nicht wohl 
Eingang zu finden ſcheint — der Gruß der ao fortan fet: 
Gott trate England!“ — Wir wollens doch lieber, was 
den eigentlichen Gruß anlangt, bei „Grüß Gott“ und „Behüt 
Gott“ (letzteres beim Abſchied) belajien. Das hindert aber keinen, 
Ihre Formel auch zu benutzen. 

G. aus G. in Noyon. Beſten Dank für das kleine Pracht⸗ 
werkchen über Nogon mit den vielen netten Einſchaltbildern. Wir 
>> den ſehr inſtruktiven Führt unſerer Sammlung von 

riegserinnerxungen einverleibt. ir freuen uns ſehr, da Sie 
auch in der Ferne unſerer ſo treu gedacht haben, bitten, uns auch 
nig mit derartigen Erinnerungsſtücken für unſere Kriegs⸗ 

ſammlung zu bedenken und ſenden herzlichen Heimatgruß. 
Geſr. d. Res, Viktor J. St. M. (Frankreich). Die Zeitung 
it von Ihren Verwandten fiir Sie beſtellt worden, nicht von 

uns. Die Adreſſenänderung haben wir der Port mitgeteilt. 
v. H., B. (Cotes Lorraines). Herzlichen Dank für den 


N 
A 


Mitteilungen des Dofener Standesamtes 


unter ungewöhnlichen und erſchwerenden Umſtänden ftattjänden. „ der geſetzlichen Höcjitpreife it der Umſatz 
A 1 : á y 9 . AR NN 4228 E A 4 
R A ice Treue und Herzlichkeit unſerer Feldtruppen ge⸗ Von den erprobien Männern, die ſic dent Sercitmilligf Die ſtaatlich 10 088 Höchſtpreiſe find für Poſen folgende: 
beenken, mit dem rechten Kampfesmut zu beſeelen. Manch einer] und müſſe durch ungeſchulte Kräfte erſetzt werden; der Wahl⸗ zen, M. Bi 
fonds ſei Start Asen der gelen on Di la ‘tation. müſſe Ware, 310 Mark Braugerſte, gute, 205 Mark. feinere Sorten über 
In 


iche Worte; beſonders unſere zartfühlende Frauenwelt. Vor ſich mit Rückſt L . 
Mit liegen verschiedene, von Frauen geipendete warme Liedes⸗ Form große Referve auferlegen. Weiter würden die Wahlen 
Ns ; dene, qu dadurch ungünſtig beeinflußt, daß Polen mehr als Deu ur 
ben, deren jede einzelne mit einem Spruch oder Verslein ge ap oe eg age A En ntide > 


ier y Fahne einberufen jeien, abgejehen von den vielen, die in abe 
diert iſt. „Ein fejte Burg iſt unſer Gott“ uſw. heißt es auf dá Y 


ängiger Stellung_unb daher für die Polen verloren ſeien. Die 
deinem Paar forgfältig rechts und lints geſtrickter Strümpfe, auff zwei twabl der Herren Offiersti und Qoficti jet fiber 
eenem anderen Paar findet ſich die Strophe: „Und wenn die Welt 


1 a cri, ae SE BA lzews e trotzdem „sent 
er 6 = 8 4 " endown ’ e W . 
ae Teufel wär', es muß uns doch gelingen“; an einem Paar mama thy OBR Re eee ere ee ar 
Paulswärmer ſteckt ein Zettel mit: „In allen Stürmen, in aller 


Pr betr 9. November. Weizen für Dezember 124,75, für 
ai 1318/8. 
London, 9. November. Zucker ſtetig. Javazucker loto 26 Sh. 


bezahlt. 


Weilervoransfage fe Wiad, den 11.Nonenbet, 


Niederſchlag am 9. November: 0,3 mm. 
Niederſchlag am 10. November: 0,1 mm. 
Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 10. Nos 
vember, morgens 7 Uhr: f 
10. November Wärme⸗Maximum: -- 9,09 Celſ. 
10. 5 Wärme⸗Minimum: -+ y Ba ER 


ae j : 1 8 men, in ( + Perſönliches. Der Baurat Markgraf in Düſſeldorf iſt Berlin, 10. November. (Televhoniſche Meldung.) 

8 ot, wird er dich beſchirmen der treue Gott“. Wir find über ⸗ pom Culm zur vorübergehenden Vertretung des Vorſtandes des Trübe und nebelig mit etwas Regen und ziemlich lebhaften 

Y west, daß dieſe religibſen Anklänge in den Empfängern innige] dortigen Hochbauamtes verſetzt worden. weſtlichen Winden. 

de Empfindungen auslöſen werden. Recht nett find auch folgende at 55 Rg: 8 „ e 

ae n e eee AR Se Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 

8 SN „Wie ijt die Zeit doch ehern beftellt, * : - ; 

AR Ein Heiliger reitet über das eld. » fi ae | 750 = ae N her EN Mar. eee | poe 
1 Und hell klingt's am Meer, an der Weichſel, am Rhein: ard Litow sti hat ben Beben Pfarrvikar an der St. Mar Datum f | redug. auf 0, | peras 
1 0 Fei : 1 e eine 9 8 tinkirche zu Poſen, Dr. St. - an afk, im Einvernehmen mit 8 2 

Da Feinde ringsum! Mag es fein! dem Kultusminiſter als Profeſſor des fanonijden Rechts ſowie und in mm; Wind Wetter tur 
Herzlichen Gruß aus der Heimat! Geſunde Heimkehr! Eine] der Ki ſchich d ieſi hid 55 ſche f ikalſemi 79 m in Gel}. 
Teutſche 5 | er Rirdhenger | hte an das hieſige erzbiſchöfliche Klerikalſemi Stunde. Seehöhe 

. ar ats tide fürchten Goth fontt nichts auf de Weltl⸗ wt an Stelle des veritorbenen Prälaten Prof. Dr. Klopſch be⸗ | | 

Bun. * 0 1 yl, b. E t Y rufen. 

— den tapferen Krieger freundliche Grüße von einer deutſchen _ Stadttheater. Am Mittwoch abend wird Sudermanns November A : | 

vi Lie har S b „Johannisſeuer“ das am Sonntag na mittag vor 1 lr 9. nachm. 2 158,6 SWleicht. W. bedeckt + 8,1 
A Wir haltet aus — Im Sturmas raus. ane großen Erfolg hatte, zu ganz kleinen Preiſen wiederholt, 9. abends 9 Uhr g 758, Wſchwach. W. bedeckt ¡+ 83 
A ir Frauen beten für Euch zu Haus, ; m Sonnabend wird zum erſten Male Kotzebnes Luſtſpiel „Die] 10. morgens 7 Uhr 757,3 SWleicht. W. bedeckt |+ 92 


Kleinſtädter“ gegeben, das jetzt täglich mit großem Er⸗ 
mmerſpielen in Berlin geipielt wird. Sonntag 
Wiederholung des bunten Abends vom legten 
Sonnabend ſtatt. In dem Konzert wirkt Herr Emil Zoller mit. 
Für den Buß⸗ und Bettag iſt ein ernſtes Konzert in Vorbereitung. 

+ Verband von Schreber⸗ und Kleingartenvereinen. Der 
Gartenbaudireltor Reißert hält am Donnerstag, abends en 
84 Uhr im Saale des Herrn Fiedler in Wilda Gum Roſen⸗ Leitung: E. Ginſchel. 
wirt) einen Vortrag über den Baumſchnitt. Nichtmitglieder haben Verantwortlich für den politiſchen Teil, den allgemeinen, 
Zutritt. , q Den A und Handelsteil: Karl Peed; für Lokal- und 

p. Sturz eines Pferdes. Geſtern nachmittag um 4% Uhr] Provingialgeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil: 
kürzte auf der Theaterbrücke ein vor einen mit Stroh beladenen E. Schrön. Rokationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei 
gen geſpanntes Pferd. Da das Tier allein nicht aufſtehen und Verlagsauſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


deutſchen 
folg in den Ka 
abend findet eine 


Wenig, aber be inc Treudeutſchen Gruß 
dem wackeren Vaterlandsverteidiger.“ hb. 
Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt der Oberft« 
eutnant A. v. Zychlinski, Bruder des Pfarrers v. Zychlinski 


in Bromberg. 

de. Das Eiſer ne Kreußs zweiter Klaſſe haben erhalten: 
; Kn Leutnant Hillert im Infanterie⸗Regiment Nr. 44, Sohn 
dennſtmalers H. der bereits zweimal verwundet worden t; 
Er Leutnant d. Ref. im Inf.⸗Regt. Nr. 78 Rc 
* Ebberer in Znin, früher in Schneidemühl; der Oberjäger 
Ehrhardt Wiechlow von der Maſchinen⸗Gewehrkompagnie 


” 


¡—+ Dofener Tageblatt. + 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, dem 11. November 1914, nachm. 5½½ Uhr. 


Tagesordnung: 
1. Entlaſtung von Rechnungen. 
2. Wahlen. 


An der auf dem Felde der Ehre gelegentlich a 
eines Patrouillenganges am 31. Oktober 1914 
erlittenen ſchweren Verwundung derſchied im mua 
i Feldlazarett St. Maurice am 3. November 1914 OG 
unſer lieber treuer Kamerad, (9000 HE 


Leutnant der Rejerve 


Inenecke 


Inhaber des Eifernen Kreuzes II. Kl. 


Das Regiment wird das Andenken des Verſtorbenen 
ſtets in hohen Ehren halten. 


Das Difisieckorps 
des Jufanterie⸗Regimenls Nr. 47 
Wallmüller, 


Major und Regiments⸗Kommandeur. 


4. Verlegung eines neuen Kabels 


i Femsprecher 
1513 


Poren es, 


Gegrúndef 1840 


Größter Specialhaus 


ur feine 


Ware 


Eigne Ateliers fiir Maßanfertigung 
Reich illustrierter Katalog 
22 


eee, eee e, ehe. 
wee, 


Am 7. d. M. ſtarb nach kurzem Kranken⸗ 
lager im Feſtungs⸗Lazarett Montigny⸗ 
Metz unſer Beamter 


. 


der Kriegsfreiwillige Der Binkauf'von Delewaren do Vertenencsache 
TE RE a Mein seit über 70 Jahren bestehendes Special: 
Hans Schulz lA, Gea ser Gerardo Scania 
im blühenden Alter von 23 Jahren. dene Arbeit u.fadelloses gesundes Fellmarerial. 


Seit länger als 4 Jahren unſerem Betriebe 
angehörend, hat er es verſtanden, durch ſeine Kennt⸗ 
niſſe und ſeinen Fleiß die Achtung ſeiner Vor⸗ 
geſetzten, durch Entgegenkommen und allzeitige Hilfs⸗ 
bereitſchaft die Liebe der geſamten Beamtenſchaft 
zu erwerben. 

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 


a Poſen, den 10. November 1914, ee 
die Geſchäftsleitung Die Beamtenſchaft E 
der deutſchen Mittelftandskajje zu Pojen E 


CURRAR et 


Letzte Auszeichnung 


:Goldne Medaille 


5 dorer Kohlenw 
pea Krüger „re 


Post-Wutschdorf-Neu Mark, 


Zum dritten Male innerhalb 4 Monaten hat der 
Kreisausſchuß des Kreiſes Samter den Verluſt eines 
ſeiner Mitglieder zu beklagen. 


Am 6. November verſtarb zu Georgsburg im 
Alter von 79 Jahren (8999 


der Fabrikbeſitzer 


Herr Julius Sauer, 


Ritter des Rolen Adler⸗Ordens I. Klaſſe, 


ſeit über 24 Jahren Mitglied des Kreisausſchuſſes 
des Kreiſes Samter. ö 
Sein lauterer Charakter hatte ihm das uneinge- Be 
ſchränkte Vertrauen aller Kreisinſaſſen erworben. 

Wir werden dieſem jchlichten, redlichen Manne, 
deſſen Heimgang für uns einen großen Verluſt be⸗ 
deutet, ein treues Andenken bewahren. 


E Namens des Sieisausjcufies des Streifen Sander. WE 
140 von Vorn⸗Fallois 
Agi Landrat. 


Kein Rauch — Kein Gerueh — Wenig Russ — Wenig Asche! 


sayasy uam — ssny fue — yanısy ue lone wey 


Spenden für den „Nationalen Fcanendieni“, 


fé Mit herzlichſtem Dank werden hierdurch folgende Spenden be: 

einigt: 0 

e MO Rd 55 Apothekenbeſitzer Goldberg 20 M., Aſſekuranzverein Poſen 100 M. 
mmm Fr. Berlak 100 M., 5. Sammlung im Schweſternverein der Kosmos: 


cm | — a Spares men m a loge 100 M., Frauenſtimmrechtsverein Poſen 100 M., Frau Geheim⸗ 
Unterstützt die deutsche Industrie. 


rat Matthäi 10 M. Domherr Meſzezynski 10 M., Oberlehrer Dr. 

Bache 5 M., Opernsänger Schönert 1 M., Ertrag des Vaterländ. 
Unsere Arbeiter müssen in Arbeit erhalten bleiben, des- 
halb höchste Hriegsermässigung. 8944 


Abends 172.35 M., Adolf Leichtentritt. Quartierzettel 6M. Samm⸗ 
lung der Wildaer Kaffeeküche für die Krippe Wilda, durch Frl. Schild 


e len], -Ná ine Krone 1 10 M. Vaterländ. Frauenverein, für Mittagsmarken 15 M., Kolonial- 
Nou ste Original - Schnellgang - Nahmaschine_Kr 8 Frauenbund, für Milchmarken 9 M., Frl. Teich 3 M., Ungenannt 
Es ASS f 20 M., Fr. Paula Salomon 20 M., Lehrerinnen der Handels⸗ und 
a ¿Non Aes es Pad Gewerbeſchule 100 M. Fr. Gräfin Kwilecki 10 M., Fr. Walter, 
222: e 8 GroBfirma M. Jacobsohn, fistune ice, Berlin 20 Mi., 9. Nlody, Parkreſtaurant Solatſch 20 M., Ertrag 
2 8 0 LON 8,Selt 30 Jahren Lieferant der Mitglieder von Post», einer Verloſung 100 M., Fr. Aſch 1 M., Kaufmann Ludwig Baum⸗ 
5 $7 ae El Eisenbahn-, Lehrer-, Militär-, 1 Jar gart 10 M., zuſammen 962,35 M. 

875 i tin e erre di Dazu das Ergebnis der Spenden bis zum 16, 10. in Höhe von 
He Mark. 4wóchigo Probezeit, 5 Jahre Garantie, Man kauft dirckt ohne 19 461,84 M. gleich 17 424 19 M. 


Der „Nationale 


Saben gütigit auger zu wollen, da mit Eintritt der falten 
Jahreszeit ſeine Aufga 


Zuckerſchnitzel, 
prima Melaſſefulter, Seſamfuchen, Rapskuchen 


bieten an für prompt und ſpäter 8919 


Sriedenthal, Kuejter & Co., Breslau 11 


gutters, Dünger⸗ u. Saaten⸗Großhandlung. 
Telephon 196 und 2590. 


r unsere Mrieger! 
Seidenmesten wasserdicht, mr Seide Mk. 18.00, 


o —— warm, mit Plüsch gefüttert, Mk. 20.00. 
pl mit Ärmel BH Angabe ob schlank, mittel oder stark! 
eidenunterhosen wasserd., mit Rohseide gef., Mk. 25.00, 
Rohseiden-Hemden Mk. 15.00. — Halsweite erbeten! 
Versand per Nachnahme, zur Front gegen Voreinsendung. 
Girkes & van Megen, Crefeld 
Lieferanten von Armeeärzten und Feld-Lazaretten. 


3. Bewilligung eines Kredits zur Erhöhung der Reichsunterſtützungen. 
nach der Eichwald-Pumpſtation. 


| 


(ld olbrici 


zum tojtentojen Abdruck 
in einer Soldatenzeitung 
geſuchk. 


Kurze Aufſätze 


über inferefjante Kriegs- 
erlebniſſe, Schilderungen 
von Schlachten und Ge- 
fechten (mit oder ohne 
Namensnennung) wer- 
den honoriert. Alle im 
Jelde ſtehenden und ins 
geld rückenden Offiziere 
uſw. werden um Tit 
arbeit gebeten, durch fie 
eine hochbedeulſame 
Heereszeitſcheiftz. unter- 
ſtützen. Gefl. Angebole 
unfer 4832 an die Ge- 
ſchüftsſtelle d. „Poſener 
Tageblattes “, Poſen, 
erbeien. 


Fmannsnerileinerung, 


Am Mittwoch, dem 11. d. m., 
vorm. 11 Ahr werde ich in 
Poſen, Verſammlung der Bieter 
Poſen W 7, Endſtation 

1 Defígejtell, 1 Kleider⸗ 

ipino, 2 Bertitos, 9 Spiegel, 

8 Küchenrahmen, 1 Küchen- 

ſpind, 1 Kommode, einen 

Schreibtiſch, 
um 12½ Uhr Verſammlung der 
Bieter Lazarusſtraße 1 

1 Eisſchrank, 1 Sofa 
verſteigern. 5 


Stachow 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


ür ſogleich oder ſpäter ſuche 
einen [8921 


jungen Mann 


für Expedition. Kontor und Laden. 
Zeugnisabſchriften, Bild und Ge⸗ 
haltsanſprüche bei freier Station 
ſind zu richten an 


Guſtav Minke, 


Zigarren - und Tabakfabrit, 
Schwerin a. Warthe. 


ich 


Ig. kräft. mädchen a. beſſ. Fam. 
. Stell. a. Stütze z. 1. 1. 15. Beugn. 
vorh. Off. u. 8900 a. d. Erb. d. Bl 


S 


licheren Wunſch als zu wiſſ 


r November 


afür fendet die Seldpo 
Blatt Minas i nere 


nach, gleichviel, wohin ſein 


Dor: und Zuname, 
giment, Brigade, 


Die 


ickt Zeitungen ins Feld! 


Liebe Leſer in der Heimat! 


Eure Angehörigen im 


ſchauplätzen aussieht und was daheim vorgeht. Kunde 
hiervon kann ihnen in dem 
eine große Heimatzeitung geben. 


beſtellt ein 


Seldpoft = Abonnement 


auf unſer Blatt 

für Eure Angehörigen im Selde 

bei dem nächſten poſtamt (mid) t bei der unterzeichneten 

Geimäfisitene des „Doiener Tageblattes“.) Das koſtet 
für November und dezember 2,54 Mi. 

oſtaliſche Umſchlagsgebühr, zuſammen 


„unſere Seitung überallhin koſtenlos 


Als Adreſſe ift anzugeben: 


Dienjtgrad, Nompagnie, He: 
Divifion und Armeekorps. Beſtim⸗ 
mungsort i nicht zu nennen. 


des „Poſener Tageblattes“. 


. Stadllhegle 


den 11. Mover 
o Gans Heine rele 


Nas 3 shang 


Maritte ... Hilde Brand. ' 
Sonnabend, den 14. November; 
Zum erſten Male. 


Die deulſchen Sleinttidet 


Luſtſpiel in 4 Akten v. Motzebl 
Sonntag, den 15. be 
nachm. 3% Ahr: E 

Zum letzten Male. [8% 


Als ich noch in Flügelkleid⸗ 


Abends 8 Uhr: 


Bunter Abend, 


Ich heirate meine Tochter 
Konzert (Emil Zoller). 9. 


Zum Einſiedler. 
Vorverkauf bei Walleijer: 
* — — ä 


ALTIPOSEN 
1. bis 15. November. 
Das hervorragende 


November - Programm. 
Schlager auf Schlager. 
Eintritt 20 Pf. Res. Platz 50P 


25% des Eintritts werden 2) 
Liebesgaben für die Ostarmel 
bestimmt. ( 


Soologiſcher Garten. 


Mittwoch, den 11. November: 


Konzert 


im Wintergarten. 
Beginn 4 Uhr. — Ende 10 Uhr 
225 b 


Dresden-A. Penfion Bot 
mann- Köllner, Franklinſtr. 1 
Volle Penſ. von 4.50 Mk. Uebe 
nachtung v. 1.50 Mk. an. Auf Wurth 
Pflege durch gepr. Krankenſchweggg 
Man verlange Proſpekte. (89 
E 


Zahn⸗Atelier 


Carl Sommer 


Mittwoch, 


1J Wilhelmsplatz 5, Telephon 102? 


prúmiiert auf Fachausſtellungen 


mur mit golden. Medaillen. 


Roßſchweifhaare 


kauft oder tauſcht gegen Korh⸗ 
Bürſten⸗ oder Wollwaren ein d 


Prou.⸗Blindenanſtall 
Bromberg. 7% 


55 Kutschwagen aller Arten 
undi5Ponywas: 
in allen Grössen, 
OSchlittonbi!! Lewin 
Klosterstr. #8, Brevis! 


LE 


Felde haben keinen ſehn⸗ 
en, wie es auf den Kriegs: 


gewünſchten Maße nur 
Darum 


und Dezember 


und 80 Pia. 
1 2 5,14 mit. 
fiir den das 


demjenigen, 


e Truppe acht. 


Geſchäftsſtelle 


